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Norddeutsches Volksblatt . — Oldenburger Volksblatt.
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R «hakttou »md Hanptrxpedition : Peterftvkche V« ; Lefvphsu Nr . S8 . (KÄ «ls Usmeuftratze iL4) .

Die „ Republik " erscheint täglich mit Ausnahme der Tage nachSonn - und Feiertagen . — Abennrmenteprsis bei Vorauszahlung
für eklen Monat einschl . Bringerlshn IM Mk. , bei Abholen von
der Erpedition 1,20 Mk., durch die Post bezogen vieetestährltch

4,00 Mk., monatlich 1,35 Mk. einschließlichdes Bestellgeldes. .-.

Filiale « : Oidendurg : Haarenstr 83 ; Barel : Ziaarrenhandlg.
Wullenkord ; Bsver : Oostkarienzentrake Neue Straße . ; Rsrdeir-
Ham: Wilh . Harms , Hcmsingstr. 10; Emersarden : M . Wersin;
Brak« : D . Seggermaun ; AelMenhvrft : A . Jordan ; Wvederuey:
. . A. Karow ; Leer : A. Meyer ; Avgustfeh« : Frau Schulz.

Bei den Inserate » wird die einspaltige Petitzeile oder deren Raum
für die Inserenten in Rüstringen - Wilhelmshaven und Umgegend,
sowie der Filialen mit M Pf . berechnet, für auswärtige Inserenten
4S Pf ., bei Wiederholungen entsprechenderRabatt . Größere Anzeigen

werden tags vorher erbeten. Neklamrzeile I SS Mk. . . . .

82 . den 28 . Vezssn ^ err LM8 rr-k . 808 .

ZM BMWkWg w MßMZ.
Von Julius Meyer.

Au einem außerordentlichen Parteitag am Sonntag den
29 . Dezember sind die Delegierten der Wahlkreis- und Orts-
Verein« des Bezirks Oldenbnrg-Ostfriesland -Osnabrück nach
dem Kandtagsgebäude in Oldenburg berufen. Die Teil-
nehmerzcchl wird diesmal eine wesentlich größere sein als
jemals an einem der früheren Parteitag « seit Bestehen der
BezilEsorganisation. Nicht allein dadurch, daß auch die
Vertreter des Regierungsbezirkes Osnabrück an der Tagung
teilnshmen, erhöht sich die Zahl der Delegierten, sondern
insbesondere durch den erfreulichen rapiden Aufschwung der
ganzen Organisation des Bezirkes. Fast alle den Krieg
überdauernden Ortsvereine haben nach der Revolution ein
erhebliches Mehr an Mitgliedern zu verzeichnen . Andere
während des Krieges ruhende Vereine find wieder neu ins
L'ben getreten und haben zum Teil den Stand der Mit-
gliedertzifser vor dem Kriege beträchtlich überholt. Außer¬
dem sind in einer Reihe von Orten , wo die Partei vor dem
Kriege fast gar nicht oder nur geringn Boden gewinnenkonnte, neue Organisationen und Stützpunkts erstanden,
wovon einige bereits eine stattliche Mitgliederzahl aus-
weisen. Es ist dringend zu wünschen , daß ausnahmslos
alle Ortsvereine Delegierte entsenden, da die Verhand¬
lungen über die veröffentlichte Tagesordnung , insbesondere
die Ä-gitations - und Organisationsfragen , für den bevor¬
stehenden Wahlkampf von entscheidender Bedeutung sind.

Der diesmalige Wahlkampf wird an Intensität und
Leidenschaftlichkeit alles in den Schatten stellen , was jemals
früher aus diesem Gebiete geleistet worden ist. Dis bürger-
liehen Parteien von Erzberger bis Tantzen-Heering sind
schon seit geraumer Zeit mit einem ganzen Heerbann von
Agitatoren an der Arbeit, um den Sozialdemokraten das
Wasser abzugraben. Was die einen durch die freiwillige
Hilfeleistung der Kaplans für ihre politischen Zwecke agi¬
tatorischnutzbar machen können, versuchen die anderen durch
angestellte Parteisekretäre zu erreichen . Nach Zeitungs-
berichten sind für die neue Dsutsch-denrokratische Partei in
unfern, Bezirk nicht weniger als 7 Parteisekretäre tätig . Da¬
neben stehen dieser Partei noch unzählige Agitatoren aus
den Kreisen der akademischen und Volksschullshrer, sowie
von Maats - und Privatbeamten zur Verfügung. In
gleicher Weise ist die Partei Strsesemann , die Rutsche
Volkspartei, auf den Plan getreten und ist zu erwarten,
daß auch die Partei der Welsenin dem Wahlkreis das Wahl-
Vlück versuchen werden.

Dies ergibt für di« Sozialdemokratie unseres Bezirks
LHe unabweisbare Pflicht, mit doppeltem Eifer restlos alle
Kräfte anzuspannen in unermüdlicher Agitations - und Auf-
klärungZarbeit. Wir müssen auf diesem ' Gebiete nicht nur
Gleichwertiges zu leisten bestrebt sein , sondern in unserer
Werbearbeit für den Sozialismus allen gegen uns stehenden
Parteien um ein Mehrfaches vorausschreiten. Die Struktur
des Bezirkes mit den neu angegliederten zwei Wahlkreisendes Regierungsbezirkes Osnabrück ist für die Sozialdemo¬kratie die denkbar ungünstigste. Von den 7 ehemaligen
Retchstagswahlkreisen hatte die Partei bisher nicht einen
einzigen im Besitz. Wohl befanden wir uns in den olden-
burgischen Wahlkreisen I und II schon seit

' 1907 bei den
Haupt- und Nachwahlen in nicht aussichtsloser Stichwahl.
Aber trotz aller Anstrengungen blieben wir in der Stim¬
menzahl der vereinten Gegner bei den Entscheidungen, im¬
mer noch im, ein geringes zurück . Ebenso war es unter dem
früheren Wahlnwdus nicht möglich , in der Stichwahl 1912
dsn Wahlkreis Osna b̂rück-Bersenbrückwn uns zu bringen.
In allen anderen Wahlkreisen vermochten wir aber über¬
haupt noch nicht soviel Stimmenzahlen auf uns zu ver¬
einigen, um in die Stichwahl zu kommen . Die Wahlkreise
Oldenburg III , Delmenhorst-Vechta mit dem oldenbmpischen
Münsterland , und Hannover III , Meppen-Lingen-Arenberg,waren bisher Domänen des Zentrums . Der erstere zählt
69 Proz . , der letztere 70 Proz . Katholiken. Beide Wahl¬
kreise haben nur geringe Industrie und sind vorwiegend
ländlichen Charakters. Auch alle anderen Wahlkreise sind
nur schwach mit Industrie durchsetzt . Der ganze Bezirk hat
etwa zu Dreivierdel eine Bevölkerung, die sich als Klein-
und Mittelbauern oder Koilonisten ernährt . Die starke Ab¬
hängigkeit der letzteren von den Regierungen, swvi s die
Botmäßigkeit der in der Landwirtschaft beschäftigten Prole-
tarier unter der Willkllrherrschaftder Gutsbesitzer und der
Förster in den Gtaatssorsten bildeten vor der Revolution
«ine unüberwindliche Schranke gegen uns.

Wohl wurden unsere Versammlungen besucht und di«
-kr- führungen unserer Red« mit Aufmerksamkeit und
Beifall ausgenommen. Die Ausnahmegesetzegegen die Land- «
MMN , dis MMnsigkeft und vWwerslrchs BdfiMung ^

SSGOGSSGSD

Am 19. Januar : Wahlen!
Gewählt werden die H33 Männer , die für das

neue Deutschland die staatlichen Grundlagen
schaffen, die dem gemeinsamen Reich eine Verfassung
geben sollen.

° Lin wichtiges , ein für eine weite Zukunft
entscheidendes Amt ist es also , das jeder ein¬
zelne Abgeordnete auszuüben hat.

Deshalb
sieh Dir die Männer genau an , ehe Du wählst!

Die Männer und ihre Programme!
Die Parteien, die hinter ihnen stehen!

Drei , vier und mehr bewerben sich um Deine Gunst.
Wie sehen sie ans?

Dre SewLs ^h -DKimsLrratKilr?
Hm ! Hm ! Schöne Worte, keine Laten!
(Ls sind die Herren von der früheren
Zortschritts -Partei ! !)

Dis Derrts<h -rr «*trsr » <rl <ii 7
Hm ! Hm ! Immer tüchtig vor den Wahlen!
(Ls sind die früheren Konservativen,
Alldeutschen und Vaterlandspartei !)

Die DerrLsÄhe Bslksparrtei?
Nationalliberales Allerlei!

Dis GHrriMiÄH -De « rsW «»tBir?
Kirchendiener und Sentrumsmagnaten!

So , Wähler , sehen sie aus ! Du kennst ihre
Vergangenheit , auch wenn sie allesamt ihre Kirmen
geändert haben . Wenn jemand Pleite gemacht,
gibt er seinem Geschäft immer einen anderen Namen!

WsV allein
brauchte seinen Namen nicht schamhaft zu ändern?

Zir SszjMemlrstWe Wtei.
Warum ? Weil ihre Ideale und Siele
die gleichen geblieben sind ! Weil sie nach
wie vor für die Volkswohlfahrt strebt
und kämpft ! Weil ihre Vertreter allein die
Gewähr bieten , im Interesse der All¬
gemeinheit durchgreifende Arbeit
zu verrichten.

D«r ist Deine Partei!
Die «nutzt Dn wühlen!
GGGOGGSGGG

hielten diese Wähler aber davon ab, trotz besserer Ueber-
zeugung uns am Wahltage ihr« Stimme zu geben.

Die nachfolgendeZusammenstellung der bei der Wahl
1912 für die einzelnen Parteien abgegebenen Wähler-
stimmen ergibt ein« USbersicht , welche Parteien die Nutz,
n 'ießer der früheren Unfreiheit und Hörigkeit der prole¬
tarischen Landbevölkerung bei den Wahlen gewesen sind:

Oldenburg I ^
Stadt u . Amt

Lübeck-Birkenfeld 36 961

Kons. Zentr . Natl.

16 78 ' 7919

Fsch- So-c. LVp . K
9805 10 235 -- 34,5

Stichwahl 14 734 11128
Oldenburg II
Varel -Wester-

stede-Rüstringen 38 288
- «...

— 4385 12 S04 13 014 -- 47,0
Stichwahl 15629 13925

Oldenburg III
Delmenhorst-

Vechta 31011 16 238 233 1593 3550- 16,3
Hannover I
Emden -Leer-

Norden ' 28 477 8113 11392 4542—15F
Stichwahl 8621 14129

Hannover II
Aurich Wittmund 28 634 4516 — 12 855 1846 2686 - 12,2

Hannover III
Meppen -Lingen 30 689 — 20 191 5075 661 - 2,5

Hannover IV
Osnabrück - Ber¬

senbrück 41090 933 14416 12 772 1304 6017--- 20,9
Stichwahl 16 711 21444

Summe 235160 13 562 52 523 43 189 38 144 42 69S---SI .3
Es sind in der Aufrechnung nur die Ergebnisse der Haupt¬

wahl zugrunde gelegt.
Außer den Fndustrieori -en Wilhelmshaven, Melmen-

Horst , Emden, Osnabrück mit vorwiegender Jndustrie-
arböiterschaft kommen im Bezirk nur noch etwa ein halbes
Dutzend kleinere Jndustrieorte in Betracht. Neben diesem
natürlichen Reservoir der sozialistischen Wählertrupp««
kann der notwendige Zustrom nur aus dem flachen Lande
gewonnen werden. Dies kann und muß uns gelingen.
Die Konferenz hat unsere moralischen und geistigen Waffen
aus ihr« Schärf« zu prüfen , unsere materiellen, agitato¬
rischen und organisatorischen Kräfte bis zu» höchsten
Potenz zu steigern, um den letzten Mann und die letzte Frau
für die Sache d^ Sozialismus zu gewinnen. Die prole-
tartsche Landbevölkerung beiderlei Gsschlecksts ist jetzt poli¬
tisch und wirtschaftlichfrei. Jeder behördliche oder durch di«
Arbeitgeber ans geübte Druck ist ihr durch die Revolution
genommen. Kein Landarbeiter , keine Arbeiterin, kein
Knecht oder Magd kann mehr an der ihrer Ueberzeugung
entsprechendenStimmabgabe für die Sozialdemokratie ge¬
hindert werden.

Sorgen wir dafür , «baß die Konferenz getragen ist von
dem ehernen Willen, alles darcmzusetzen für die hohen Ziele
des menscMeitsbefrerendenSozialismus . Es ist in unserm
Bezirk bei dem schwer zu beackernden Boden noch ein großes
Stück Arbeit zu leisten , wenn wir , wie es unser aller eiser¬
ner Wille ist, die Mehrheit der Wählerstimmen am 19.
Januar für die Sozialdemokratie gewinnen wollen. Dies
kann aber nur geschehen, wenn wir geschlossen und ein¬
mütig an die Arbeit gehen . Unterlassen wir jede unnötige
SplitLerrichterei, nur dann ist das Ziel erreichbar.

Rütteln wir die Säumigen und Gleichgültigen auf.
Sorgen wir dafür , daß auch die arbeitende Bevölkerung des
platwjn Landes nicht hinter den sturmerprobten Scharen
der gewerblichen und industriellen Arbeiterschaftzurücksteht.

PsMMstzG Mmndsehetzrr.
Die Vorkommnisse in Berlin . Die Vorkommnisse, über die

wir schon in unserer Weihnachtsnummer berichteten , hatten am
Dienstag noch an Umfang zugenommen . Die Schießerei solletwa 70 Tote und Verwundete gefordert haben . Am Dienstagabend ist dann zwischen den Matrosen und der Regierung folgen¬der Vertrag vereinbart worden:

1. Die Volks-Matrosen -Divifion verpflichtet sich, sofort das
Schloß zu verlassen , wenn der Vertrag vom 13. Dezember
durchgeführt wird . 2. Die Matrosen werden der Republikani¬
schen Soldatenwehr «ungegliedert , die dem Befehl der Kom¬
mandantur untersteht . Die Form der Angliederung bleibteiner späteren Vereinbarung Vorbehalten . 3 . Die Matrosenverpflichten sich, in Zukunft rächt wieder an Aktionen gegendie Regierung teilzunehmen . Meinungsverschiedenheiten sindstets auf dem Verhandlungswege durch die zuständigen Stellen
Zu erledigen . Die Division des General -KommandsS SequiSwird sofort zurückgezogen. Die Alarmbsemtschaft der Berit »« :
Truppen und der Matrossndivision wi-rd sofsst mrsychabe« .Die Matrosen und Soldaten gehen in ihre Quartiere zurück.Der Kommandant Wsls ist sofort freigulaff « ,.



Wir können nur wünschen, daß man in Bern » die dem Reich
Notwendige Ruhe nicht mehr stört und sich an die getroffenen
machungen hält . Für Putsche — ganz gleich, von welcher

Seite sie kommen — sind die Zeiten wahrhaftig nicht angetan . i
Aus Kiel wird durch Wolffs Bureau gemeldet : Von den

Berliner Vorgängen machte Gouverneur Noske den verschiedenen
Marinesormationen Mitteilung . Einmütig wurde von allen
Formationen beschlossen, daß Gouverneur Noske der Regierung
mitieil «, daß die Kieler Soldaten und Matrosen geschlossen
hinter ihr stehen. «

Aus Berlin wird heute noch gemeldet : Anläßlich der Vor»
Hänge ist eine Kabinettskrise ausgebrochen . Gestern fanden den
ganzen Tag Verhandlungen zwischen der Regierung und einigen
außerhalb derselben stehenden Unabhängigen statt , ohne daß bis
zum Abend ein Resultat erzielt wurde . Der Kommandeur der
Gavdetruppen , General v . Legats , ist zurückgetreten . An seine
Stelle tritt General v . Lüttwitz.

Das Verhalten der englischen Flotte zur Roten Flagge . Wie
eine Berliner Korrespondenz meldet , wurde '

folgender Befehl
seitens der englischen Admivalitäf an die deutsche Flotte er¬
laffen : 1. Schisse mit roter Flagge werden ohne Warnung ver¬
senkt. S . Schiffe ohne Offiziere werden noch Kriegsrecht behau-
delt . 3 . Wenn ein Mnrm bei bolschewistische: Propaganda er¬
tappt wird , so wird die gesamte Besatzung des betreffenden
Schiffes standrechtlich erschossen.

Deutsche Würde . Hervss La Victoire bringt Berichte auS
Köln und Aachen . Das Blatt freut sich über die Bestrebungen
zur Bildung einer besonderen rheinisch-westfälischen Republik,
über dtt Loslösung von Teilen „desjenigen , was man gestern das
Deutsche Reich enannt hat "

. Die Haltung der Bevölkerung in
Aachen sei so mustergültig , wie man sie nur erwarten könne:

„ Man fährt fort , uns bis auf die Erde zu grüßen und uns
gegenüber eine besondere Zuvorkommenheit zu zeigen. Heute
abend hat in dem Hotel , wo wir dinieren , ein Zigeuner¬
orchester die Sambre et Mouse gespielt . Nicht einer der an¬
wesenden Deutschen hat protestiert . Wir brauchen nicht mehr.
Die Deutsche Bank gibt uns W . 142,— für 100 französische
Fvancs " .

Das deutsche Spießbürgertum zeigt also den Franzosen
gegenüber denselben Knechtssinn , durch den es sich immer aus-
gezeichnet hat.

Dreistigkeit . Die alldeutsche Tägliche Rundschau beschwert
sich plötzlich über den Wahltermin , der ihr zu früh angesetzt
scheint. Jeder bürgerlichen Regierung , die so handelte , würde
der Vorwurf der Ueberstürzung gemacht werden . — Nachdem
das gesamte Bürgertum wochenlang nach einem früheren Wahl-

Termin geschrien hat , ist diese Behauptung im Munde eines
/ bürgerlichen Blattes eine Dreistigkeit ohne Gleichen.

Noch immer politisch völlig unreif . Die Konservativen und
der Bund der Landwirte haben sich zwar auf den „ Boden der
vollzogenen Tatsachen " gestellt und bekennen sich angeblich zum
Freistaat und zur Demokratie . In ihrem Herzen sind aber die
Junker , woran wir nie gezmeifelt haben , die alten Reaktionäre
und Volksverächter geblieben , die sie stets gewesen sind. Darum
lesen wir auch in der Deutschen Tageszeitung : , „Es scheint, als
»b unser unglückliches politisch völligunreifes Volk
von seiner Verblendung und Verhetztheit nur durch die grau¬
samste und unmenschlichste Kur geheilt werden könnte.

" Wir
finden es reichlich unvorsichtig von den Junkern , das Volk so zu
schmähen und ihm die Greuel des weihen Schreckens als grau¬
same und unmenschliche aber heilende und unvermeidliche Kur
so offen in Aussicht zu stellen.

Die Pleite der Nationalliberalcn . In der Vossischen Ztg.
gesteht der frühere Jungliberale Dr . Manwitz ein , daß die Natio-
nalliberal -sn ihr Dafeinsrecht verloren haben . Er schreibt:

Die Zustände waren in den letzten Jahren unerträglich ge¬
worden . Die erfolgversprechenden Bestrebungen von nnS
Jnnglibernton , «den aufstrebenden Neumitteistand für die Partei
zu gewinnen , scheiterten an dem Widerstande innerhalb der
Partei . Bei den Wahlrechtskämpfen ging der Riß durch die
Landtagssrakltion hindurch , deren nach rechts gerichteter Teil
auch gegenüber der überwiegenden Mehrheit des preußischen
Vertretertages bei seiner Auffassung verblieb.

. . . So zerbrach die Nationalliberale Partei letzten Endes,
weil diejenigen Elemente , die von vornherein konservativ ge¬
sonnen waren , sich aber nicht zu den Konservativen bekennen
wollten , in ihr noch immer enthalten waren.

Mit einer geringen Zufallsmehrheit habe der Zentralvorstand
beschlossen, die Partei als Deutsche Volkspartei weiterzusühren.
Diese Partei (als äderen erster Kandidat Stresemann in -Osna¬
brück ausgestellt wurde ) , sei nicht lebensfähig . Herr Dr . Mar¬
witz hat sich für die Deutsche Demokratische Partei entschieden,
die aber ihre Lebensfähigkeit auch erst beweisen mutz. Viele
Leute sind der ^Meinung , wie immer man die liberalen Reft-
pavteien zerlegt und wieder gusammenlegt , etwas Gescheites wird
doch nicht mehr daraus.

Freiwillige für de» Grenzschutz. Um die alten Jahrgänge
an den noch bestehenden Fronten des Westens und insbesondere
des Ostens möglichst noch vor Ende des Jahres in die Heimat be¬
fördern zu können, sind vom preußischen Kriegsministerium an
die Generalkommandos Weisungen ergangen , die Anwerbung von
Freiwilligen mit allen Mitteln zu fördern . Die Einstellung
dieser Freiwilligen soll in erster Linie in Verbänden des Ost¬
heeres außerhalb des Reiches, alsdann in ebensolche innerhalb
des Reiches, und schließlich in Truppenteilen erfolgen , die znm
Grenzschutz im Westen bestimmt sind.

Politische Notizen . Adolf Ho ff,mann läßt die ihm
unterschobene Asutzernng , daß die Nationalversammlung , falls sie
nicht die sozialdemokratische Mehrheit bringe , ausemandergejagt
werden müsse, 'dementieren . In diesem Sinne habe er sich nicht
geäußert . — Die französische Presse wendet sich scharf gegen die
Ernennung Brockdorff - Rantzau zum Staatssekretär des
Auswärtigen . Da wieder ein Junker an die Spitze dieses wich¬
tigen Amtes gestellt wurde , meint sie, scheine '-ne deutsche Regie¬
rung nicht ehrlich genug zu sein . — Die von deutschen Zeitungen
schon mehrfach angekündigte Besetzung der neutralen Zone
durch die Entente wird zur Abwechselung wieder mal demen-
tieot . — Der belgische Ministerrat nahm unter dem
Vorsitz des Königs di« Wahlresorinvorlage , durch die das allge¬
meine Wahlrecht eingesühvt wird , an . — Die Arbeiter der
S chi f fS b au i n du st ri e in England haben über den
Vorschlag der Werftbesitzer abgestimmt , der dahin geht, eine Ar¬
beitswoche vo.n 47 Stunden einzusühren , während die Arbeiter
selbst die 44-Stundenwoche beanspruchen . Der Vorschlag der
Werswesitzer wurde mit zwei Drittel Mehrheit abgoiehnt.

Leiter )),arteten der skandinavischen Länder eingeladen , Vertreter
dryju zu entsenden . Rach dem Zusammenbruch der bolschewisti¬
schen Revolution soll die finnische Sozialdemokratie auf streng
pairlamentavischsr demokratischer Basis reorganisiert werden.

Portugal.
Das neue Kabinett . AuS Lissabon wird gemeldet : Das neu«

portugiesische Kabinett ist gebildet : Premierminister und Minister
des Innern wird Barbosa, Kriegsminister Eortercal , Marine-
minister Souza , Außenminister Rebes.

Ferner wird aus Lissabon gemeldet, daß bei dem Begräbnis
des ermordeten Präsidenten Schüsse gewechselt wurden , wobei
vier Personen getötet wurden . Durch einen falschen Alarm ent¬
stand eine Panik , bei der 40 Personen verwundet wurden.

England.
Die Gärung in Irland . In einem Leitartikel , der sich mit

der Ankunft deS Präsidenten Wilson und den englischen Wahlen
beschäftigt, zeigt sich der Temps beunruhigt über die neuen Ten¬
denzen unter den englischen Arbeitern und den Iren . In Irland
hätten die Sinnseiner unwiderstehlichen Erfolg , 25 ihrer Kandi¬
daten seien ohne Abstimmung als gewählt proilauiürt " wwen,
da keine Gegenkandidaten aufgestellt waren . Der Temps will
diese umstürzlerischen Bestrebungen nicht tragisch nehmen , kann
aber doch die Befürchtung nicht unterdrücken , daß das zukünftige
britische Parlament ziemlich zahlreiche staatsfeindliche Gruppen
enthalten werden.

Finnland.
Parteitag der Sozialdemokratie . Di« finnischen Sozialdemo¬

kraten haben für die Tage dom 27. bis 29. Dezember « inen außer¬
ordentlichen Parteitag nach HelsirrgftnsS einibesufsn und die No-

Ans dem Wege der Wiedervereinigung . Der Vorwärts meldet:
Eduard Bernstein hat durch Schreiben an den sozialdemo¬
kratischen Wahlverein Schöneberg sein« ! Wiedereintritt in die
sozialdemokratische Partei vollzogen. Weiter bemerkt er dazu:

„ Wenige Namen in der Partei haben in der ganzen Welt
einen so guten Klang wie der seine , und die Rechtschaffenheit,
die Usberzeugungstreue , die Tapferkeit dieses alten Vor¬
kämpfers der internationalen Arbeiterbewegung war über alle«
Zweifel erhaben . Bernstein hatte die schwere Schuld der allen
Machthaber am Kriege frühzeitig erkannt , und sein Rechts-
gefühl sowie di « berechtigte Abneigung gegen
einzelne - nationalistische Auswüchse, die sich da und
dort an dem sonst gesund gebliebenen Parterköcper zeigten,
trieben ihn in die Opposition .

"
Wir stimmen diesen Worten zu . Bedauern aber , datz sie nicht

früher niedergeschrieben wurden . Denn unseres Wissens wurde
Genosse Bernstein von einzelnen Parteigenossen , bei denen die
„nationalistischen Auswüchse" in der krassesten Weise in Er¬
scheinung traten , in Artikeln in der bürgerlichen Presse und auch
in einjeznen Parteiorganen nur als dummer Junge behandelt.

Der unabhängige Wahlverein Apolda ist
' mit großer Mehr¬

heit der alten Partei wieder beigetreten . — Der nnaohängig«
Wahlverein Oederan im sächsischen KveiS Fveiburg hat das¬
selbe getan . _

Arrs Stadt rrird Land.
Rüstringen , 27 Dezember.

, Eine Gäbe an die Kriegs besch ädigten.
Nach einer neuen Verordnung werden die laufenden Ver¬

sorgungsgebührnisse und Unterstützungen verdoppelt. Bei
den Rentenzuschlägen tritt sine Erhöhung von 50 bis 109
Prozent, je nach dem Grad der Erwerbsunfähigkeit ein. Auch
die Verstümmelungszalagen , auf welche ehemalige Soldaten
keinen gesetzlichen Arrspruch haben , werden wesentlich, so bei
schwerem Siechtum und bei Geisteskrankheiten , um das Dreifache
erhöht.

ES wird zu gleicher Zeit aber daraus aufmerksam gemacht,
daß die Auszahlungen in dieser erhöhten Weise aus technischen
Gründen bei der großen Zahl der VersorgungsLerechtigten leider
nicht vor Ablauf einiger Monate wird bewirkt werden können.

Durch den letzten Satz wird der Wert der Gabe erheblich her¬
abgemindert . Denn die Kriegsbeschädigten brauchen rasche Hilfe.
Wo bleiben ferner in diesem Erlaß die Kriegshinterbliebenen?
Ihre Not ist ebenso groß wie die der Kriegsbeschädigter,.

Der Wahlkommissar für den 15. Wahlkreis . Auf Grund des
8 8 der Verordnung ' über Oie Wahlen zur verfassunggebenden
Deutschon Nationalversammlung vom 30. November 1918 in Ver¬
sündung mit 8 11 der Wahlordnung vom gleichen Tage ist vom
OberpMidenten in Hannover - der Oberregi -eruiigsrat Mäatz bei
der Negierung iu Osnabrück zum Wahlkommiss-ar für den 15.
Wahlkreis uns >der Geheime Negierungsrat Daubenspeck, eben¬
falls bei . der Regierung in Osnabrück , zu seinem Stellvertreter
ernannt worden.

August Rischer, ein Veteran der Arbeiterbewegung des Jade-
bezirks , gestorben. Von den Pionieren der Arbeiterbewegung , die
ln den Siebenzrger Jähven die Arbeiter in Wilhelmshaven und
Umgegend organisierten , war der Verstorbener einer . Er lvar
Maurer und gehörte zu der alten Garde , die nach Usbeowindung
des Stillstandes in der Entwicklung Wilhelmshavens und der
Werft , der von 1878 bis 1884 dauerte , die gewerkschaftliche Orga¬
nisation der Maurer wieder in Fluß brachten . Jener das Bau¬
gewerbe hier vernichtende Stillstand hatte die Lebenshaltung der
Maurer a-uif ein tiefes Niveau herabgedrückt. Die ansässigen
Maurer waren ans der Werft und arbeiteten für einen Hand¬
langerlohn von 2 M . bis 2,40 Mk. den Lag . Als im Jahre 1885
die Bautätigkeit wieder einsetzte und die Dlaurer in eine Lohn¬
bewegung eintraten , die zu dem hartnäckigen Streik von 1886
führte , gehörte Rischer zu den führenden Personen . Jener große
Kampf gab die Grundlage für die Erlangung günstiger Lohn- und
Arbeitsbedingungen und die materielle und kulturelle Hebung
der Arbeiter des ganzen Baugewerbes .

' Jene Kämpfer haben
sich ein großes Verdienst um die Arbeiter im Baugewerbe er¬
worben . Sie haben viel Haß und Verfolgung erduldet und einen
schweren Kampf nicht bloß gegen die Unternehmer , sondern auch
gegen die Polizei , die sich neben der Benutzung der Fußangeln
der 88 102 und 153 der Gewerbeordnung auch auf das Sozia¬
listengesetz stützte. Rischer gehörte auch in jener Zeit der sozial-
demokratischen Partei , an und war an der Opferwilligkeit jener
kleinen Kämpfersü -ar stark beteiligt . Rischer ich 77 Jahre alt ge¬
worden . Er ist einem Unfall , den er durch die Straßenbahn er¬
litt , zum Opfer gefallen . Beim Ueberschretten des Gleises an der
Post wurde er von einem Wagen erfaßt und beiseite auf die
Straße geschleudert. An den erlittenen Verletzungen ist er ge¬
storben . Es wäre Undank, wenn er im Gewoge der Revolution
vergessen würde . Ehre sei seinem Andenken.

Weihnachts -Atkoholstimmnng . Einen nicht gerade erheben¬
den Eindruck haben in der Nacht zum ersten Festtag verübte
Rüpeleien gemacht, die von einer Anzahl angetrunkener Leute
in Marineuniform begangen worden sind. Neben der Veran¬
staltung eines ziemlich wüsten Lärmes wurden auch einige
Fensterscheiben , darunter große Spiegelscheiben, mutwillig em-
geschlagen. Dazu wird uns aus Gastwirtskreisen geschrieben:
Am 1 . Weihnachtsfeiertagnachmittag ging sämtlichen Wirten eine
Bekanntmachung vom hiesigen Chef des Sicherheitswesens fol¬
genden Inhalts zu:

„Weise nochmals darauf hin , daß besonders an den Feier¬
tagen der Verkauf von Alkohol verboten ist, betrunkenen oder
angetrunkenen Personen Wein oder Alkohol auch nur in
geringsten Mengen zu verkaufen.

Abfang hat zu gewärtigen , daß ihm sein Lokal auf die
Dauer von 14 Tagen geschlossen und der Versuch, strafbar ist
das Dulden mitgebrachten Alkohols.

Vorsitzender des Gastwirtevereins ist dafür verantwortlich,
datz diese Verfügung gegen Gastwirte bis heute nachmittag
4 Uhr ' bekanntgegeben wird .

" .
(Bemerkung: Eine Aufhebung des seit sängerer Zeit

bestehenden Schnapsverbots ist bisher nicht erfolgt , somit kommt
für die Wirtschaften der Schnapsausschank überhaupt nicht in
Frage . ) Zu obiger Bekanntmachung in schroffstem Widerspruche
stehen wohl die sich unter Augenzeugen abgespielte» Ereignisse.
Es mutz befremden , datz, wie in weitesten Kreisen bekannt ist.
den Mannschaften ohne Rücksicht auf deren Alter und AuS-
bildungsstufe alkoholische Getränke in größeren Ouantitäten so¬
wohl sw hl . Abend wie an den beiden WeihnachtSfeirrtagcn ver¬

abfolgt wurden und daß dem Vernehmen nach die gleiche Ab¬
sicht für Sylvester besteht. Wozu die Verausgabung dieser über¬
flüssigen alkoholischen Getränke geführt hat , wird die hiesige Be¬
völkerung erfahren haben . Nicht nur die Straßenpassanten
waren stärksten Belästigungen ausgesetzt , sondern auch Material¬
schaden entstand . Die jetzige Zeit beunruhigt infolge der un¬
sicheren politischen Lage so schon das Volk, so daß es nicht ange-

l zeigt erscheint, der Beunruhigung durch so reichliche Verabfolgung
! von Alkohol Vorschub zu Ausschreitungen zu leisten . Es sei im
? dringenden Allgemeininteresse darum gebeten , durch ein Verbot
' dieser Schnapsveränsgabung an Personen des Soldatenstandes

dem Uebelstande abzuhelfen , um so nicht auch am Sylvester - und
Neujahrstage gleiche Ereignisse herauszufordern .

" — Soweit wir
die maßgebenden Leute im A . u . -S .-N . kennen , werden sie sicher
rasch und entschieden für Verhinderung solcher unangebrachten
Schnapsausgaben sorgen.

Die Ausgabe der Werftrentenquittnngen , deren Auszahlung
von der Werftkasse erfolgt , findet am Donnerstag den 2 . Januar
1919, im Rathaus Wachtelstr . 4 (Polizeiwache ) , statt.

Vorträge , Theater , Konzerte und sonstige Veranstaltungen.
Im Banter Bürgergarten fanden an den beiden

Weihnachts -Festtagen am Nachmittag und des Abends Konzerte
statt . In den vorderen Räumen spielte das ständige Ensemble,
das zu diesen Konzerten eine Verstärkung erfahren hatte . Im
Konzertsaale konzertierte das Mnsikkorps des 2 . Marine -Jnf .-
Regiment unter persönlicher Leitung des Obermusikmeisters
Rothe . Die Konzerte lvaren außerordentlich gut besucht und die
Darbietungen gaben Anlaß zu spontanen Beifallsbezeugungen.

Stadttheater. Am Sonnabend und Sonntag abend
kommt der übermütige Schwank Der Weg zur Hölle von Gustav
Kadelburg zur Aufführung , der auch am Sylvester -Abend wieder¬
holt wird . Am Montag wird die Operette Die Fledermaus von
Johann Strauß zum ersten Male gegeben.

Barel . Pflegeheim der Landgemeinde Varel.
Schreiber dieses hatte Gelegenheit , eine Weihnachtsfeier im
hiesigen Armenhause beiznwohnen . Hier hatten es der Armen¬
hausverwalter Schölte und Frau verstanden , in würdiger Weise
eine Weihnachtsfeier für die 89 Armeninsassen , Männer , Frauen
und Kinder zu veranstalten , welche in anderen größeren Orten
nicht besser gemacht werden konnte . Als bitter habe ich es aber
empfunden , daß nicht einmal ein Vertreter der Armenkommission
oder ein Gemeinderatsmitglied es für nötig befunden hatte , der,
Feier beizuwohnen.

— Achtung , Parteigenossen! Morgen abend
findet im Schwarzen Roß eine Sitzung des Vorstandes des Wahl¬
vereins und der Agitationskommission für Varel Stadt und Land
statt , worauf an dieser Stelle aufmerksam gemacht sei . ,

Dangastermoor . Die Freie Turnerschaft Dan-
gastermoor hatte am ersten Weihnachtsfeiertage eine
Abendunterhaltung veranstaltet . Es wurden gute turnerische
und theatralische Darbietungen gebracht . Die Festrede wurde
von dem Genossen Juilfs gehalten , welcher in kurzen kernigen
Worten die wieder heinigekehrten Turngenossen begrüßte und
gleichzeitig den Appell wieder an ihnen richtete, sich wieder dem
Turnen zu widmen . Die Saalpost konnte leider wegen der in
letzter Stunde herabgesetzten Polizeistunde nicht mehr zur Ver¬
teilung kommen und können die Karten bei Eilers , Rallenbüschen
abgeholt werden resp. am 1 . Januar auf dem Festkommers.

Delmenhorst . Mehrere Diebstähle wurden in der Nacht
zunk letzten Sonntage ansgeführt . So wurden einem Anwohner
der Sachsenstrnße ein Schwein und 8 Gänse gestohlen. Zwei
Anwohnern der Mühlenstratze wurden Kaninchen gestohlen.
Einem Anwohner der Langenstraße wurden Hühner und ein
Fahrrad gestohlen.

Altschwoog. Ein schwerer Raub überfall wurde in
der Nacht zum Sonntag bei dem Landgebräucher Fritz Frese¬
mann hier verübt . Am Abend vorher schon waren bei dem
über 70 Jahre alten Mann , bei dem noch ein kleiner Junge zu
Hause ist , zwei Burschen erschienen, die sich im Hause umsahen
und bemerkt haben müssen, daß dort ein Schwein geschlachtet sei.
In der Nacht zum Sonntag erschienen vier Mann im Hause,
banden dem Alten die Hände , zogen ihm das Bett über den

! Kopf und drohten ihm , nicht vor 8 Uhr morgens das Haus zu
verlassen . Während einer der Eindringlinge sich mit einem Re¬
volver vor das Bett setzte , nahmen die anderen 4 Speckseiten,
4 Schinken , Tee , Zucker und andere Lebensmittel , sowie Klei¬
dungsstücke von dem Sohn des Beraubten an sich und ver¬
schwanden damit . Bei dem Nachbarn , dem Landwirt Evert
Schmidt , entwendeten die Räuber eine Karre , auf der sie das
gestohlene Gut beförderten . Wäschestückeusw. Die Spur führte
nach der Landstraße . Man nimmt an , daß die Räuber ihre
Beute mit dem Frühzuge fortschafften . Andererseits vermutet

> man , daß die Täter auS der Umgegend stammen . Der Knabe
will mit Bestimmtheit zwei der Gauner als diejenigen wieder¬
erkannt haben , die am Abend vorher in der Wohnung waren.

Bk-reflMreii
A. Jordan , Delmenhorst . Brief mit Versammlungsanzeige

für Gruppenbühren I ging erst am 24. 12 . abends hier ein.

Verantwortlich für Politik , Feuilleton und den Ul gemeinen Teil:
Josef Kliche, für Oldenburgisch -ostfriesische Angelegenheiten

und Aus Stadt und Land Oskar Hünlich.

Hier adtrennen !
"TBG

Bestellschein.
Ich abonniere hiermit ans die täglich erschei¬

nende Zaitnng

Republik
MN Monatspreise von Mk.
zum Vierteljahrespretse von 4 Mk.

Ich wünsche srei Zustellung in Hans.

Name - -

Wohnort - -

Straße - -

Mn - ns Postamt

!
-



Bekanntmachung.
Zu jeder Tnnzlustbarkeit, auch von

selten geschlossener Gesellschaften, ist bei
mir die Erlaubnis schriftlich zu bean¬
trage » . Ich gebe das Gesuch mit meiner
Entscheidung zur weiteren Bearbeitung
an den zuständigen Militär Polizeimeifter,
woselbst auch der Bescheid einzuholen ist.

Die Wirte nnd deren Stellvertreter
hafte» dafür , dast keine Tauzlnstbarkeit
ohne Genehmignng veranstaltet wird.

Bei Zuwiderhandlungen erfolgt neben
der Bestrafung des Veranstalters nnd
des Wirtes auch dis Schließung der
Wirtschaft . s7705

Wilhelmshaven , S4 . Dez . 1SL8.

Zer W dS5 MMsmkus.
gez Dorn.

Bekariatmachang.
Rechnungen über Lieferungen oder Leistungen

für das Amt sind spätestens bis zum 16 . Januar
1919 einzureichen . (7693

Rüstringen, den 16. Dezember 1918.

Oldenbnrgisches Amt Rttstriugen.
Dr . Hillmer.

Bekaaatmachnttg
MunitionSgegenstände , Gewehr , und Pistolen.

Munition , Sprengkörper oder Gegenstände , die iwn
dem Finder für Munition gehalten werden , sind bei
der unten angegebenen Behörde abzngeben.

Wenn Zivil - oder Militärpersonen in Erfah¬
rung bringen , das von den vorgenannten Gegen-
ständen sich welche in unrechtmäßige », Belitz "oder
an Orten befinden , die nicht unter behördlicher
Aufsicht stehen oder ungenügend bewacht werden,
so liegt eS tm Interesse der öffentlich,,» Sicherheit,dies zu melden . Handelt es sich um Gegenstände,die dem Finder zu gefährlich erscheinen, oder zu
schwer sind, um sie selber wegschaffen können,
so ist der Leiter des Sicherheitsdienste - kür das
Artilleriedepot , Oberfeuerwrrker BarSke, zu
benachrichtigen.

Dienststelle: Artilleriedepot . Baracke
Zimmer Re . 3,

Dienststunden: Morgen - S bis abends
6 Uhr,

Telephon Nr . 236 über FrstnngSzentrale.
Schriftliche Anzeigen find mit voller RamenS-

„ntrrschrift , Stand , Straße , Hausnummer und Ort
zu versehen.

Anzeigen ohne Unterschrift können keine Be¬
rücksichtigung finden . (7661

Wilhelmshaven, den 24. Dez . 1VL8.
Der Chef des SickerheitsweseuS.

«ez. Der «,

8ßich!3ii vom 27. vor. IM bis 2. MM ISIS
12 . 1 ^ .

Bekarrrjtmachling.
Die Ausgabe der Werftrentenquittungen , deren

Auszahlung von der Werflkasse erfolgt , findet am
Donnerstag , den L . Januar 1919 , tm Rathaus,
Wachtelstrnße 4 (Polizeiwache ), statt.

Die Buchstaben ^ —I , werden vormittags von
8^/ , bis I Uhr, die Buchslaben U — 2 nachmittags
von 3 ' / , Uhr bis G/ > Uhr ansgegeben.

Die Ausgabe der Unsallrentenqnittungen find >
am Freitag , den 3 . Jannar 1919 , vormittags
von 8 ' /, bis 1 Uhr,

-gleichfalls in der Polizeiwache
in der Wachtest! ' atze stait , (7704

Die Buchstaben ä . —K werden von 8' /, bis 10
Uhr nnd die Buchstaben h —2 von 16 bis 1 Uhr
cmsgegeben.

Die Nentenquittungen für den Monat Februar
sind mitznbringen.

Nüstringen , den 27. Dezember ISI8.
St «rr >t „ rerH r ßkv «rL.

Dr . Lueken.

Bekanntmachung.
Den Ladeninhabern und sonstigen Geschäfts¬

leuten wird bekanntgegeben , daß es verboten ist,
nach Geschäftsschlutz noch sämtliche Reklamelichter
brennen z» lasse» . Es ist nur erlaubt , einzelne
Beleuchtungskörper in ganz beschränktem Maße
brennen zu lasten . Ausnahmen dürfen nur mit
Genehmigung des Chefs des SicherhcitSwesenS
stattfinden . Zuwiderhandelnde werden in Zukunft
in Strafe genommen . (7662

Wilhelmshaven , dcn24. Dezember 1918.
Chef des Sicherhcitswefens.

I . A . : Juntze.

Bekanntmachung.
Alle aus der Marine bzw. Heeresdienst ent¬

lassenen Offiziere , die hier » ich« an ' äsfig sind, haben
sich sofort beim Chef des SicherheitSwesens auf der
Kommandantur zu melden . Sie haben das
Festungsgcbiet bis zum 1 . Januar 1919 unbedingt
zn verlassen . Wer nach dieser Zeit hie, unerlaubt
angetroffen wird , setzt sich der Gefahr strengster
Bestrafung aus . Mit strafbar machen sich dir
Haus - und Hotelwirte , die Untertasten , von dem
Nichtfortzug der Betreffenden dem Sicherheits¬
chef Anzeige zu erstatten . Jeder WohnungSver-
inieter hat sich davon zu überzeugen , ob sein Mieter
ein aus dem Dienst entlassener Offizier ist. Aus¬
kunft hierüber erteilt die Station.

Wilhelmshaven, den 24. Dez . 1918.
Arbeiter, « nd SoÄntenrat.

Clres des Sichert,eitAwesenS.
gez. Dorn. (7663

ljMMsUNL 1 . MMlikeiil.
Os » Ltaudartwerk klassischer Film¬
kunst mit den beiden Koryphäen:
Msrtd « Vr !»« d « vom Königl.
Phsster Kopenhagen uud I llckrviLt
Lil » rt » n vom Pheater in der
Königgrätrer Ltrasse , Lerliv . : — ;

WUMMM >M
Oigant . 8ittengsmäläe in 4 ^ kten.

Diese« V/erk , dessen 8uj «t schon
in seinem Pitei eindlenschheitsproklem
umkasst, ist eins der gewaltigsten stilin-
» chöpkungen der 8aison , kür das es uns
gelaoK, die Oraukkührung k. dlorddeutscb-
laad ru erwerben . Diese» elementare
stjlmwerk ist eine neue dramatische Ok-
kenbarung , ein Drama von hssonderer
Kigenart , sindruckvoilster Ksaiistik , pak-
kendster Handlung , sowie einer kabelhakt
erstklassigen Kollenbesetrung , das uns
in die verborgensten Pieken menschlicher
Verworfenheit kiikrt, di« dunkl . Instinkts
menschlicher heidenscbatt enthüllt und
in hochtragischem 8cbiuss die Ktluk als
menschliches Orundgesetr beweist . Der
durc '

. cklagende Krtolg wird durch die
beiden Hauptdarsteller , Dudwig klartau,
den genialsten 8trindderg -DarsteIlsr der
Veit , den tieksten dlanndarsteller auk
deutschen kühnen , ebenso gross wie
Vsgener und kassermann doch ein gänr-
lick anderer , sowie dlartka Orlanda , der
Prototyp der 8tras »endirns , deren Kurti-
sanencbsraktere einrig dastehen , noch

unterstrichen.
Der rweite pilm der H .V88V1 Sri « »

8 «ri « » SL8/LS:

Ols SQirÄs.
Oross . Oessllscb -Drama in 4 ^ ktsn.

V1V8S « ! Sri » , di« jugendschöne Künst¬
lerin der grossen dramatischen Lest « ,
wächst in der dramatisch sieb gewaltig
steigenden Handlung ru bezwingender
Orösss . 8ie reigt mit Pemperamsot das
weckselvolle heben einer rum Oipkel des
Olücks steigenden krau und rührt im
Lolsage » . als das 8ckicksal sie in den
Abgrund ru stürren scheint . Die Pieke
ihrer Auslassung , ibre ^ usdruckskäkigkeit,
die Zwingende Oewslt ihres 8piels beben

tttvl » Kock über die disnge
hinaus . Jede » Erscheinen eines Ressel-

Orla -Kilms ist ein Kreigni».

1 ^ .

Das grosse erstklassige Detsktivseblager-
programm

liSIK UiMMillll
als

de» neuesten kilm d . ßleinert -Detsktiv-
8sris 1918/19;

l5 . Ldsntsusr üö8 deMmt . vsisMivb

vsi 638!
8l!8 ll8s 4. l) iW!18i8I!

Detsktivsensatioo in 5 ^ kten.
Der dleinert -Detektivkilm Ist der
vorbildliche , der vornehm «, der

elegante , der spannende , der
grandiose Detehtlviilm.

^ ueb in diesem neuesten lAeinert -kilm
ist di« Handlung in vorzüglicher Veis«
ausgespvnnen : der pilm selbst , eigenartig
und geschickt von guter Regie in 8cens
gesstrt , durch da» harmonische , tadellose
2usammenspiel der Darstellenden ru einer
kesselndea , sehr interessanten Virkung
gebracht , lässt den 2u »chausr ^ >ls rulstrt
im Unklaren über dis hösung und kalt
iba ebenso lange in atemloser 8pannung.

A^ o ^ ens Lnxer
der rühmstebst bekannte disisterdetektiv,
der erst vor kurrem in dem spannenden
Detsktivsebauspisl „Der Lammend«
Kreis " eins Probe seines Könnens ab-
legte . in dem neuesten pilin der Impsrator-

Detektiv -8«ri« 1918/19:

vr »8 6 o ! ij 1aj.
Lin« ^ benteusrgescbickte au» d . wilden

Vesten in 4 ^ kten,

SLadlheaLer
Mer Mg ;mwhrWele1

im Parkhaus.

Sonnabend , de » SS . Dezember « nd
Sonntag , den S9 . Dezember 1918

abends 8,15 Uhr:

MM WM
^ K Schwank in 3 Akten von Gustav Kadelburg

Sonntag , den 29 . Dezember,
nachmittags 4 Uhr , zu ermäßigten Preisen:

Charters Tante
Kinder unter 14 Jahren haben keinen Zutritt . >

Montag , den 3« . Dezember 1918,
abends 8,15 Uhr:

Die Fledermaus
Operette in 3 Akten von Joh . Strauß.

Opernpreise.

Dienötag , den 31. Dezember 1918,
abends , 8,16 Uhr , (Silvester)

Dev Weg zur Hölle
Vorverkauf in' Lohses Buchhdlg . , Roonstr ., u.
Niemeqers Zigarrengeschäft , Bismarckstraße.

k»8 ljW 5MZ M »Ä
VZ » .

Kpsriaiarst tür Ohirurßis uud Ortbopädis.
Iisitoo dsr des 8t . Villebad Uospitak.

Viktoriastrasss 10. psrnzprscbsr 853.

^ »rsebstnudso : lstontaKS, DisostaK » , DovnvsodsA^
und prsitaAS von 3 bis 4 Dbr.

4 m 3, Januar osdms iod msivs
tisrärstliobs Praxis , welche

leb im -XmAust 1914 durch ststu-
berutüvA ins User autxsbsn
wusste , wieder aut . 7575

OlppLl , Mersrrh

^ Is Lxtraemiage : Da» von köstlichem Rumor sprudelnde hustspiel:

Zerita al8 OrogctilcenlLutsclier.
Die besteht « 8 » nt » sickert in der Hauptrolle den Lriolg diese» hacbealven

kervorrukendeu hustspieis

klimunl ! l-üRsr
Heillund . , Nordenham,

Hafenstratze, Billa 3l.
Kräuter - , Sauerstoff - ,
Raturheiwerf . , Bioch.

Porh . schnitt. Anfrage er¬
fordert . Alle chronischen
Kronkh beh. ich seil 1908
mit st . gleich !' ! g Erfolg.

Pr . » Süddeutsche
Klasseniotteri«

Ziehung 1. Klasse
7 . und 8. Januar.

10 ^ 1 s ^ ll
empfehlen

Lotterte - Einnehmer
Schwitters , W'have-
» erslr . S2u . drss . Ver¬
mittler Elm» Harms,
Zig, - Gesch ., Gökrr-
siraße 81. s7361

Wsch - Kschverkans
für Wilhelmshaven - Rüstringen.

(Hauptsächlich Kabeljau , und Schellfisch)

Sonnabend , den 28 . ds . M§. ,
vormittag- 8 Uhr

in allen Fischgeschäften gegen Vorzeigung de« Brot-
ausweises pro Kopf 1 Pfund . Die Ausweise der
beiden Städte sind i» allen Geschäften gültig.

! Frei» . MgrW Mmsmi. Mt»
Abteilung HochseefischereiWilhelmshaven.

7283

Prima

Zum 1 . Januar für
2 Herren je

Rotzsleisch
nnd

! Ml. ZillMk sesllU keberwAkst
Nähe RathaurW 'havener
straße bevorzugt . Angeb . !
an Heuermann , Börsen - !
striche 8S p. l . KSISS j

Ang . Vogel
Gchaarreihr 8S.

BiSmarckstratze.
In 8edr *Sl
I » Schuhkreme
I « NnteruShsahle»
I » Einlegesohlen

Gekegenhettskaus l
Reine Gänsefedern z.
Schleißen SPfd . 22.—
frei Nachn. mit Sack.

dk O « . ,
Königssee-E . Thür.

Empfehle für alle Fuhr-
leistungen meine

Mme.
Breimniaterialien werden

sofort angeroilt.
Spedition « nd MSbel-

teanSport.
L L.

Bismarckslruße 157.
«048s Tel . 1327.

von Herrn von
auswärts möbliertes

Zimmer Off . unt . Nr .77S
an die Erp , d . Bl . s7648

M . d
'
LM -LGi»

l^Lrbersi u . clisni.

ststrt 'singen , pstsrev:. LT

kl»!rs»» eiuri»
für sofort gesucht . s7S7o

E - lsssettin - Lichtspiele»

»t

Zweiter Term»
zur Versteigerung des an
der Grenzstratze Rr » 16
belegenen

Hurrser
mit 2 Läden und 6 Woh¬
nungen , Garten nnd Ein-
fahrt mit Antritt auf de » !
I April 1919, ist ans j
MM . de» 3S. d. K.

adend § r; W.
in der Rattz ' schen Wirt¬
schaft, Grenzstratze « ,
angesetzl.

In dem in einem tadel-
losenZustande befindlichen
Hause wird eine Papier-
u . Zigarrenhandiung mit
besiem Erfolg betrieben.
Der Warenbestand kann
mit übernommen werden.
Elektrisches Licht, Wasser¬
klosetts, Gaskocheinrich-
tung und Bad vorhanden.
Sichere Hypotheken, mä¬
ßige Anzahlung

In diesemTermin wird
bei hinlänglichem Gebot
der Zuschlag sofort erteilt
werden . (7657
SlillEm , M . Ml.
Withelmshav . Straße 22

— Fernruf 1364. —

Wtretek

Oppenheim «r (Rhein-
wein ) Ft 6.VS

llngarmvein (rhein¬
weinartig Fl . 6.66

Derselbe m . etw. Faß¬
geschmack Fl . 366

Apfelwein,sehrschön,
als Tisch- od. Bow-
lenw . geeignet 1 . 75

Mäitrank , Fl . 2.66
Hierzu kominennoch

20 Prozent Steuer.
Flaschen in Gegen¬

tausch mitbringen.

«SMWIÄil j
Frieürichnr . W/24 . »

WMÄklM
Friedrrikeustraße 3H

Tel . Nr.
Übernehme sämtliche

Wäschearien . » Haushal-
tuugswäsche, feine Wäsche,
Arbeiter - und Soldaten.
Wäsche . Schonendste Be-
hasdlnns xsrarniert . (7867

derjenige Soldat , der am
Sonntag abend in;

Banter Bürgergarten den
Pelzkragen initgenommen
hat , bitte ich, mir densel¬
ben zmückzubringen.

Frau B . Schittkitte-
Adolfslr . 9. 17649

NM - Trmtk
abzngevsn . s7647
SiebethsburgerW . 15 Hl.



Sonnabend den 28. Dezember 1918, abends 7 Uhr
im Saale des Friedrichshofs.

^ S »Mbm »kr»tik >. UatmckechmlMg
Referent : E«»rl Arnrnr- Pinern« . — Freie Aussprache.

Gegner der Sozialdemokratie find frenndl. eingeladen. Arbeiter- und Goldatenrat, Wilhelmshaven.

§
störtsbeclcer - u»a ttao->vi «mIcen -8rrL » es

Lein mit 2sntralh «iiiung versehenesist Obermaaten , Deck
ofsizieren oder Elektro
techniker, mit kleinem
Kapital geboten durch
Lehrtätigkeit . 17672

Nähere « Rüstringen.
Kaakstrahe 16 . II Mitte.

V S r» S L LL rs «r L ML ZM G V8PILI . L. ist noch an ewigen Vvocksntagsn frei.
L' r»« 1 » ML «.

Lclcs >VNKsimsnsvenor unN zVertts1rs88S
iQrs VsrlodliQAvssQreQ

sielr anLurbixsn
In8ins ttöääsn
WMisIm8iurm

Bssos s7692
L . 2t . R'gvll R 'gsn

IVsiknachtsn 1918

^ oäes -^ nxeiLe.
^ . o üsuts ^ rsits .§ : Lauts mittag verschied gans piöts

lieb und unerwartet msi » gsUsdtsr,
guter Lann und meines lisbso Lindes
trsusorgsndsr Vater , 7685

LLLsir TLLelit « ^
in ihrem 4 . neuesten Bilm: IQ asm 2U HerLSQ AsksQäsL

Vierakler - Drsm»
6er Ksuimsnn

Schauspiel in vier ä .ktsn.
im 81. Lsdoosjahrs.

In unsäglichem Schmers und in»
Ramvn aller trauernden Angehörigen

Lopkie Mütter
gsb . David.

V^ilkelmskaven , 25. Dssewher 1918.
Larktstr . 36.

Rsrnsr dsr erst « Diim unserer
l? L»» toi » n8 -Dstsktiv - Ssris LSW ' MM.

Erhielten am 8
Feiertage dietraurige
liachricht, daß meine
liebe Mutter , unser
l Tochter, Sä )weste>
Schwägerin u . Tante

vss unroniloede Lustspiel

Detektiv - Sensation in visr Lktsn.
Dis Beerdigung ündst Sonntag dsn

2g. DsLSmder , morgens 8 .80 Dkr , von»
Trauerdauss aus stattmit Ln » » MnIIer - L-lnL « als Llsldin dss Stückes.Werner das Lustspiel:

ver veweiratete
lunggeseüe.

Lranrsxsnden werden »m sinne des
Verstorbenen dankend abgelsdnt

geb. Toordes
im 89. Lebensjahre

«ach vierjähr . Krnnk
heit ihrem Neuen
leiden, am 22. 12. 18 .,
in Schleswig , er
legen ist. 17688

Dieses bringen tief
betrübt zur Anzeig
Tocht. Marie .Altona,
u . Familie Coerdes,
Rüstr . , Kettenstr . 8.

»n seinem 29. Ldentsusr

Lin Lustspiel in drei Lktsn.
« LlV » ^ U» L:

jglmart ^Vvbbs . . . . . . . Lrnst keicnvr .)

L^lLs .Q§ ^ VVQSQtaKS 5 ' /» ^ QLLQßS LOQQtÄAS 2 ^/, vQr.
76668 - 8.

Lanier LürZerZarteir
Bssitssr 6ar1 Domme ^ sr.

— Restaurant . —

8i>imd«liil lleli 78 . llsrsoibslül.
abends 8 Otir : Orvsscs

kivttte
Konrert.

Opersttsn - Dastspisls cl aus 30 Rsrsonsn
bestellenden 6ess11scbakt des Lstropol-
Tksaters Löln . Direktion : Lurt Druck.

Lock 3 HuLäkrungen : IL!ut
Lb Lootag den 30. Dsssmbsr 1918:

Oie XirioIcöniZin !!
Vorvsrkaut 10 bis 1 Dbr und nacbm.
von 5 Dkr an . Theater - kernspr . 27.

» « » » » » < « und in den vorderen
Räumen dsr Burg Rodsnsollsrn tägl . :

MM«
Fernruf 48V. Besitzer : Otto Pergande . Fernruf 48V.

Heute , Freitag, den S7. Dezember
und Sonnabend den S8 . Dezember:

s EM EM -Kmztrte
ausgeführt vom Musikkorps der 2. Matr .-Divisio»
unter Leitung de » Musikdirektors Fr . Wöhlbier.

Anfang 7 .30 Ahr. 5 thk MMS AMMIN ! Anfang 7.39 Ahr.
Es laden ergebenst ein 7654

Otto Pergande « Fr . Wöhlbier.

Vsveruzors « !
Am Sylvester großes Extra -Konzert , am ReujahrStag

zwei große Fest - Konzerte , ausgeführt vom Musikkorps der
2. Matr .- Division unter Leitung des Musikdirektors Fr . Wöhlbier.

Meiner Saal für

. BMM p . ß.

Kmkeridttrg, Wsrftstraße.

Tätowierung!
kein' Aussiechen, einmalige Behandlung , Gesichts-
warzsn , Mutter - und Leberflecke , Blutschwamm.

entfernt unter Garantie 17359
s --« s ohne Schneiden

» sl » Rl» s « t , WilhslMstzavE , Hinterste . 14 li
Sprechstunden! Täglich von 10 bi» IS Uhr

E K Ki 7 Ahr «ach « Gonntsgs.

Irmrl», WIM «,
bei Eggers Bahnmarialien
Lager . DammastPmilstr . 9

MaSkeitkoftnme
zu leihen gesucht. Ange¬
bote sofott mit Preis an
A . Dstd - eu , W'haven,
Kuozosticatz « 1» . s74SS

Arv .-WMl >erb «l!b

RkltUkjlMtzk.
Ortsgr . Rüstringe»

rr «retzvrrf.
Erhielt jetzt die

traurige Nachricht,
daß unser lieber
Wandergenosse

dem Weltkriege zum
Opfer gefallen ist.

Durch sein sonniges
Wesen war er alle»
ein lieber Freund und
werden wir oft seiner
gedenken. j?684

Der Obmann.

Dis Beerdigung
unseres lieb . Entschlafenen
Augnst Rischer findet
a n Sonnabend , den
28 . Dezember , nachm.
3 ' /« Uhr , vom Trauer¬
hause, Werftstr . S2, aus
statt . 768lj

Di« Kauernden
Hinterbliebenen.

Danksagung.
Für die vielen Beweise

herzlicher Teilnahme beim
Hinscheiden unserer lieben
unvergeßlichen Tochter
sagen wir auf diesemWege
unfern inmrigsten Dank.
I « Schtmmelpenning

7671) ». Familie.

vureb das plötzliche und unerwar¬
tete Hinscheiden unseres hoch verehr-
te » Herrn Vorstehers , dss Herrn

ist dis 8^ n»b»8on8omsinds ^Vilhvlms-
haven RüstnnKsn in tisks Trauer vsr-
sstrt worden . 7691

Uit ikm geht einer unserer Resten
von hinnen . Vikährsnd seiner rshn-
zährixsn Lmtstätisksit war er uns ein
treuer Dührer und guter Berater . Rr
Kat « cd durch seine Rinkackksit und
Bescheidenheit , durch seinen ostsnvn
und ehrlichen Okaraktsr , seine V7akr-
haktigksit und seinen IVohltätigksits-
sinn ein dlsibendss Denkmal in unserer
Litte gssstst . V7ir werden sein Ln-
dsnksn koch in Rdren kalten.

yllSxOMIILM« !!»!»
ÄiüikiMstSli -UzillliM.

I . L . :
Lax dacobs, Vorsteher.

Kgsi8ds8ltrss -Vgss !n kii8tsin8M !.

Lm 33. Dssbr . starb infolge eines Vln-
xlückskallss unser langjähriges , streb¬
sames Litglled , dsr trübere Bau¬
unternehmer 7686

iimilUMKebss.
Bkrs seinem Andenkens

Di « Bserdigung wird von den 4 .»-
gehöräg «» bekannt gegeben.

rr «L' v « r »r« is.



32. Jahrgang.
IMeiliiiWblalt <kr Meiler - mS ZslMen-kst«.

Sonnabend, den 28 . Dezember 1918. Nr . 30S.

DeV LLZnis rrird dev Fenkes.
Hochmutsvoll im Schmuck der Krone
Sitzt der König auf dem Throne;
Rings herum die stolzen Recken
Hunden gleich die Hand ihm lecken.

Doch der Thron beginnt zu wanken —
Geht die Welt aus ihren Schranken?
Was bedeutet diese Störung?
Volkserhebung ! Volksempörung l

Wie der Strom durchbricht sein Bett «.
Sprengt das Volk nun seine Kette;
Kettentrümmer , Kettenenden,
Waffen sind's in seinen Händen.

Waffen blitzen — all ' die Recken
Sich verkriechen, sich verstecken;
Einer nur sucht nicht das Weite,
Bleibt dem König treu zur Seite.

Einer nur von all den Sassen
Hat den König nicht verlassen:
Dicht zur Seite einem Lenker
Hält der bleiche, blut '

ge Henker.

Spricht der König : „Fort sind alle,
Bin allein mit dir , Vasallei
Also du nur bist der Eine
Von so vielen treu alleine ? "

»Weil ich weg nicht schlich wie jene.
Treu deshalb mich nimmer wähne " —
Spricht der Henker —, „keines Treuen
Dürfen Könige sich erfreuen ."

„Die den Thron umschlichen hatten,
Waren lichterzeugte Schatten;
Mit dem hingeschwundenen Lichte
Sind die Schatten auch zu rächte.

"

„Warum ich allein nicht wanke?
Weil ich dir mein Brot verdanke —
Wirst es mir auch künftig geben;
Ohne mich kannst du nicht leben !

"

den - FeAs.
Die Weihnachtstage sind vorüber . Das frühere rein kirch¬

liche Weihnachtsfest hat schon lange Zeit seinen rein kirchlichen
Charakter verloren . Das Symbol ist geblieben . Das Kirchen¬
fest aber ist mit der Zeit zu einem Familienfest geworden . Den
Globetrotter , der kein Heimweh kennt, übermannt am Weih¬
nachtsabend die Sehnsucht nach einem Weihnachtstraum , nach
dem Familientisch . Der eingefleischte Junggeselle , der mit auf-
geschlagenem Rockkragen durch die Straßen bummelt und
Kerzenschein hinter den Fensterborhängen sieht, nimmt sich
ganz fest und heilig vor , daß es das letzte Fest sein soll, an dem
er ohne Weib ist, das zweitletzte ohne Kind . — Ani Shlvester-
abend hat er seine guten Vorsätze bereits wieder vergessen.

Und der Soldat ? — Nun , Kameradschaft hoch in Ehren,
aber die bunteste Kasernenstube mit einem großen Tannen¬
baum ersetzt nicht die Familienfeier daheim . Das Feiern im
Panzerdeck ist eine zweifelhafte Sache . Das Christkindchen fühlt
sich zwischen den Panzerplatten nicht so wohl, wie in der Wiege
in Bethlehems Stall . Es gehört Phantasie dazu , um sich
zwischen den Schotten eines Kriegsschiffes in Weihnachtsstim¬
mung zu versetzen.

Da gibt es ein Mittel : Der Alkohol belebt , verjüngt , macht
Lachen. Wilhelm Busch sagt : Wer Sorgen hat , hat auch Likör!

An diesem Weihnachtsfeste ist eine ganze Menge Alkohol
verkonsumiert worden . — Nun , man kann auch nicht mehr so
viel vertragen wie früher . Man ist entwöhnt . Auch das Trin¬
ken erfordert Training . — Daher die betrüblichen Erscheinungen
am Weihnachtsabend.

Na , das ist vorbei.
Es wäre aber besser gewesen, Kameraden , wenn nicht ganz

so viel getrunken wäre . Noch ein Fest steht vor der Tür . Nun
soll ja niemand denken : Weihnachten hatte ich einen Brand , am
Sylvesterabend werde ich einen Doppelbrand haben.

Das alte Jahr geht auch ohne Alkohol zu Ende und das
neue Jahr mutz weiß Gott mit nüchteren Augen angesehen
werden ! Es sind Aufgaben zu erledigen , gewaltige Aufgaben.
Wer mit einem Glimmer an den Hausbau geht, hat sich ein
wackliges Fundament gesetzt.

Der Alkohol bringt nicht die Ernte des alten und die Saat
des neuen Jahres . Ein Mann sein , heißt sich beherrschen können,
heißt Herr seiner Sinne sein. — Ein Betrunkener ist Sklave des
Alkohols. Er ist ein armer Harlekin , über den die Gassenjungen
lachen. Wer hat Lust , den Kaspar des Rinnsteins zu spielen , da
ihm die Rolle eines gereiften Mannes der neuen Freiheit zuge¬
dacht ist?

Die Geister sind ohnehin verwirrt genug . Man höre nur
das politische Grammophon : Hie Mehrheit , hie Unabhängige,
hie Spartakus , hie Kommunist , hie National -, Deutsch- usw.
demokratisch usw. Man braucht nicht nach der Schnapsflasche zu
schielen, um seine fünf Sinne durcheinander zu wirbeln . Wer
politisieren will , mutz erstens , zweitens und - drittens nüchtern
sein, und wissen was er will ! — Wißt Ihr alle , was Ihr wollt?
Seid Ihr nicht zum Teil müßige Mitläufer ? Wurde Eure
poetische Ueberzeugung nicht durch den Sturm mitgerissen ? —
Verschafft Euch Aufklärung wenigstens über Eure eigene poli-.
tische Richtung.

Es ist ein eigen Ding , Sozialist i n der Brust und Exzellenz
auf der Brust zu sein . Es gibt Leute , die verhalten sich zum
Sozialismus .wie die Maden zum Speck. Sie leben in ihm und
von ihm , aber sie fressen ihn auf . So etwas nennt man Stoff¬
wechsel der Ueberzeugung.

S . M . a . D . hat sehr richtig geurteilt , als er z . Zt . des
Kanzlers Max von Baden etwa sagte : Es sind verschiedene
Männer in der neuen Regierung , mit denen ich

'
gerne arbeiten

werde. — Das läßt sich denken ! Die vaterlandslosen Gesellen,
die sich in der kaiserlichen Sonne anbauten , hatten ihre Funda-
« entsäulen , in der „Hefe " des Volkes, in dem Proletarier stehen.
Sie lasteten auf dem Proletariat und hielten es nieder.

Diese Männer bringen das sozialistische Himmelreich nicht.

Arrtheirtiseheir Verhetzt des
HarrptarrsfeHrssses bei- MarLire
Äbev öie V - VSAiiSS in BeEn.

Ueber die blutigen Vorgänge in Berlin erhalten wir vom
Zentralrat der Marine folgenden authentischen Bericht:

Der vor einigen Tagen nach Berlin übergesiedelte Haupt¬
ausschuß der Marine hatte am Morgen mit dem Volksbeauf¬
tragten Ebert wegen der Verlegung nach Berlin gesprochen. Da¬
bei ist auch die Frage der Volksmarinedivision angeschnitten wor¬
den . Es wurde Ebert vorgeschlagen, da die Zahl der VolkS-
marinedivision zu groß sei, einen Teil nach Allenstein abzu¬
schieben. Dieser Plan schien Ebert sehr annehmbar . Die VolkS-
marinedivifion hatte 80 000 Mark rückständige Löhnung zu bean¬
spruchen. Diese sollte ihr nach Räumung des Schlosses aus¬
bezahlt werden . Am Abend verlangten die Matrosen ihr Geld,,
welches sich in den Händen des Stadtkommandanten Wels be¬
fand . Dieses Geld sollte ausbezahlt werden , sobald die Schlüssel
de? Schlosses abgeliefert würden . Im Schlosse waren einige
Bureauräume der Volksmarinedivision noch nicht geräumt , da
für diese noch keine andere Räumlichkeiten zur Verfügung gestellt
waren . Trotzdem haben die Matrosen die Schlüssel des Schlosses
den Volksbeauftragten abliefern wollen . Wels verlangte aber,
daß ihm persönlich die Schlüssel abgeliefert werden sollten,
sonst würde er die rückständige Löhnung nicht zahlen . Die Ma¬
trosen , die in diesem Verlangen ' des Stadtkommandanten Wels
eine Kränkung erklickten, weigerten sich, ihm die Schlüffe ! zu
übergeben ; sie wollten sie nur an die Volksbeauftragten ab¬
liefern . Sie setzten sich mit Haase in Verbindung und teilten
ihm telephonisch mit , daß sie ihm die Schlüssel nach der Reichs¬
kanzlei bringen würden . Inzwischen hatten die Matrosen eine
Abordnung zü Wels geschickt , die Wels und Fischer verhafteten.
Beide wurden mit in den Marstall genommen und dort ge¬
fangen gesetzt. Wels , der bis dahin noch immer die 80 000 Mark
gehabt hatte , zahlte diese bei seiner Gefangennahme aus . Eine
andere Abordnung der Volksmarinedivision war nach der Reichs¬
kanzlei gegangen und hatte dort mit Ebert und anderen VolkZ-
beauftragten verhandeln wollen . Nach EbertS Aussage wären
die Volksbeauftragten durch diese Abordnung von der Außenwelt
abgeschlossen worden , die Telephonzentrale der Reichskanzlei sei
besetzt worden . ( Haase erklärte am nächsten Morgen den Ge¬
nossen Tost und Kirchhöfer vom Zentralrat , Seifert und Koch
vom Hauptausschutz der Marine , daß er von dieser angeblichen
Freiheitsberaubung nichts gemerkt habe . Er wäre unbehelligt
in der Reichskanzlei umhergegangen und hätte auch das Haus
unbehelligt verlassen .) Der Kamerad Tost vom Zentralrat , der
in Erfahrung gebracht hatte , daß sich eine Abordnung nach der
Reichskanzlei begeben hatte , ging ebenfalls nach dort , um seine
Hilfe bei den Verhandlungen anzubieten , weil er selbst in den
ersten Tagen Schlotzkommandant gewesen war . Inzwischen aber
hatte die Regierung ( ? ) Gardetruppen aus Potsdam und anderen
umliegenden Orten herangezogen . Diese Mitteilung wurde von
Ebert gemacht. Es ist festgestellt worden , daß diese Truppen erst
ani Abend vorher aus Finnland zurückgekommen sind und von
den Vorgängen in Berlin keine Ahnung hatten . Außerdem waren
4 Geschütze und mehrere Maschinengewehre vor der Reichs¬
kanzlei aufgefahren . Die Matrosen in der Reichskanzlei und die
Truppen , von denen auch eine Wordnung in der Reichskanzlei
vorsprach, verständigten sich mit den Volksbeauftragten dahin¬
gehend, daß sowohl die Matrosen , als auch die Truppen die
Reichskanzlei räumen würden und am anderen Morgen die Ver¬
handlungen zu Ende geführt werden sollten . Die Truppen soll¬
ten in ihre Quartiere abrücken, die Matrosen sich dagegen in den
Marstall begeben. Des Nachts wurde den Matrosen im Marstall
von irgend einer Stelle (eS ist nicht genau geklärt , von welcher)
mitgeteilt , daß sie sich ruhig verhalten , aber aus der Hut sein
sollten.

An: andern Morgen in der Frühe wurde festegestellt, daß
die am Abend schon anwesenden Regimenter , die entgegen
den Abmachungen nicht in ihre Quartiere ab¬
gerückt waren, Schloß und Marstall umstellt hatten . CS
wurde den Matrosen 10 Minuten Frist gewährt , in der sie den
Marstall räumen und die Waffen niederlegen sollten ; auf
Gnade und Ungnade aber ergeben sich keine
Marinesoldaten. Die Truppen beschossen darauf Schloß
und Marstall mit Kanonen . Von den Matrosen wurde daS
Feuer erwidert . Es gab auf beiden Seiten Toten und Ver¬
wundete . Die Truppen schossen zuletzt mit Gasgranaten.
Nachdem der Hauptausschuß der Marine Kenntnis von diesen
Vorfällen erhalten hatte , begaben sich die Genossen Tost, Seiffert,
Koch und Kirchhöfer in die Reichskanzlei, um dort von den
Volksbeauftragten eine Vollmacht zu erlangen , mittels derer sie
durch die Truppenkette hindurchkommen konnten , um dem Blut¬
vergießen Einhalt gebieten zu können . Der Volksbeauf¬
tragte Ebert weigerte sich , eine derartige
Vollmacht auszu st eilen. Dem Zentralrat der 53er
waren vorher durch den Stadtkommandanten Wels ebenfalls
jegliche . Ausweise verweigert worden . Der Volksbeaustragte
Genosse Haase , der ebenfalls zugegen war , wunderte sich darüber,
daß unsere Genossen keine Ausweise hatten , ihm selbst war nicht
mitgeteilt worden , daß ihnen keine ausgestellt werden sollten.
Bei der Besprechung , bei der Scheidemann , Landsberg , Barch,
Dittmann , Haase und Ebert anwesend waren , sagte Ebert u . a . :

Die Volksbeauftragten wollten die Denkschrift des Preußi¬
schen SLaatsministeriums über die Verfehlungen im Schloß nicht
veröffentlichen . Falls die Volksbeauftragten der Veröffentlichung
nicht zustimmen würden, - würde er eS für seine Person fordern.
Die Regierung bedürfe dieses DenkschreibenS zu ihrer Recht¬
fertigung.

Auf die Anfrage , wer den Befehl zum Schießen gegeben
hätte , wurde von Ebert keine Antwort gegeben . Die Genoffen
wurden dann mit dem Bemerken entlassen , daß die Regierung sich
erst besprechen müsse. Man rief den Genossen Tost jedoch noch
einmal zurück und bat ihn , die Verhandlungen zwischen den Ma¬
trosen , den Truppen und den Volksbeauftragten zu führen . In
der Zwischenzeit waren zwei Kompagnien der Truppen zu den
Matrosen übergegangen , qgßerdem rückten aus allen Teilen der
Stadt die Arbeiter , die inzwischen bewaffnet worden waren , zur
Unterstützung der Matrosen heran , so daß die Truppen voll¬
ständig isoliert waren . Es kam zu einer Einigung in der Form,
daß die Volksmarinedivision den Sicherheitstruppen angegliedert

k wird . Die Kommandoregelung ist durch spätere Verhandlungen
r vorgenommen . Die Truppen werden aus Berlin entfernt,
k Ergänzend wird uns von derselben Stelle noch mitgeteilt:
z Als Wels verhaftet wurde , ist geschossen worden . Wer den An-
i stoß dazu gegeben hat , ist noch nicht festgestellt. Am 25. abends
I ist von dem roten Soldatenbund der Vorwärts besetzt worden.

Ein Matrose von der Volksmarinedivision , der daran beteiligt
war , ist sofort zurückgeholt worden . Die Volksmarinedivision hat
mit dieser Sache nichts zu tun . Weiterer Bericht folgt . Die Be¬
setzung des Vorwärts geschah im Anschluß an eine große Demon-

> stratisn in der Siezesallee . Bei den Kämpfen «m Schlsffe und

Marstall wurden im ganzen 6 Matrosen getötet . Die Verluste
auf der Gegenseite sind bisher nicht bekannt . Vorläufiger Stadt¬
kommandant ist Brutus Molkenhuhr anstelle von Wels.

Aus dem vorliegenden Bericht geht ohne weiteres klar her¬
vor , daß die Regierung das Bestreben hatte , die Volksmarine¬
division in Berlin an die Wand zu drücken, weil sie sich auf den
Standpunkt der Unabhängigen gestellt hat . Auf alle mögliche
Art sucht man einen Terror auszuüben ; zunächst hat man die
Auszahlung der fälligen Löhnungsbeträge verweigert . Wenn
dies auch in erster Linie auf die Starrköpfigkeit des bisherigen
Stadtkommandanten Wels zurückzuführen ist, so ist die Re-
gierung - an sich doch nicht schuldlos. Man hat keine Ersatzräume
zur Verfügung gestellt . Es ist auch nicht mit einer objektiven
Berichterstattung über die Sachlage zu vereinbaren , wenn Ebert
behauptet , die Volksbeauftragten seien durch die Abordnungen
der Volksmarinedivision von der Außenwelt abgeschlossen wor-

? den . Die Aussage des Volksbeauftragten Genossen Haase be-
> hauptet das direkte Gegenteil . Daß die von der Regierung her-
z angezogenen Kräfte Truppen waren , die am Abend vorher erst
! aus Finnland zllrückgekommen sind, ist bezeichnend genug . In

dem Bericht , der uns hierüber zugegangen ist, wurde zum Aus¬
druck gebracht, daß diese Truppen wahrscheinlich lediglich von der
Scheidemann -Gruppe herangezogen wurden . Ein weiteres Zeug¬
nis für den Terror , dessen man sich von seiten der Regierung in
Berlin befleißigt , bietet der Umstand , daß die Truppen trotz der
getroffenen Vereinbarungen am Abend nicht abzogen, sondern
Schloß und Marstall umstellten und nach Ablauf des 10-Minuten-
Ultimatums das Feuer auf die Brüder von der Volksmarine¬
division eröffneten . Es wird noch näher zu untersuchen sein, ob
das vergossene Bruderblut einzig und allein auf die Regierung
zurückfällt , wie man nach dem vorliegenden Bericht anzunehmen
genötigt ist.

VePsstzreösMe ANttsslirrrHeir.
Berbrecherputsch im Untersuchungsgefängnis . Hochverräter

Brandt nnb Mörder Kapp entwichen. Gestern nachmittag bei
Einbruch der Dunkelheit sind aus dem Untersuchungsgefängnis
nrehreve Schwerverbrecher austzebrochen, u . a . mich der Mörder
Rapp und die Hochverräter Schuster und Brandt . Nach den bis¬
her emgegungeinen Berichten Hut sich die Sache wie folgt zuge¬
tragen : Gestern nochnkitt-ag um 5 Uhr wurden die Gefangenen
des Untersuchungsgefängnisses in der Königstsaße zum „ Alle
Mann rauchen " heraus geführt , immer je zwei Mann zurzeit.
Als erste wurden Schuster und Werninghaus herausgeführt . Der
Wärter war im Gespräch mit Schuster , als Werninghaus plötzlich
rief : „Posten saß' doch rual mit an !

" Der Wärter drehte de«
Kopf nach der Richtung hin -und erhielt in demselben Augenblick
von Schuster einen Fußtritt in die Magengegend . Er wurde
darauf von den beiden Gefangenen in die Zelle eingesperrt . Der
Posten wurde ebenfalls überwältigt und in nne Zelle gesperrt
und zuletzt auch noch der in einem anderen Raume beschäftigte
Kalfaktor . In der Zelle des Werninghaus muh sich allem An¬
schein nach auch B-vcmdt mit aufgshalten haben . Der nachträg¬
liche Befund der Zellen war folgender : In der linken Zelle, in
der Brandt inhaftiert tvar , war die Wand nach der Zelle des
Schuster durchbrochen und ein etwa SO Zentimeter langes und
40 Zentimeter -hohes Loch hindurchgocrvbestet. Die -Wand der
Zelle von Brandt nach Werninghaus war in derselbe» Weise
durchbrochen. Die beschädigten Stellen der Mauer befanden sich
direkt hinter den Bettstellen , sodaß -von der Beschädigung zuerst
nichts zu bem-srkeu war . Mit den Schlüsseln , di« dem Wärter
bei dem Ueberfall entfallen waren , haben die Gefangenen als¬
dann die Gittertür geöffnet und find entwichen . Es sind sofort
alle Maßregeln getroffen worden, um der Verbrecher wieder
habhaft zu werden.

Die Arrfsrrbeir des Dsm - bttt-
« f«rtLsirs -A«rts.

Dr . Koeth, Saatssekretär des DemobilisativnSamteS , hielt
vor Vertretern der Presse einen Bortrag , worin er u . a. aus¬
führte:

Das Ziel des TwA . ist, in der Wirtschaft LeS alten Systems
die Menschen, soweit es möglich ist, vorläufig notdürftig unter¬
zubringen und die vor den: Zusammenbruch stehende Wirtschaft
nicht völlig zusammenbrechen zu lassen. Mt großen Problemen
hat sich das D .-A . also nicht zu befassen. Es will keine Experi¬
mente der Sozialisierung machen und auch keine Uebergangs-
wirtschaft im Sinne der Aufgaben des Reichswirtschaftsamtes
treiben . Das D .-A. treibt zunächst eine Revolutionswirtschaft.
Wenn wir die hinter uns haben, dann kann die Kriegswirtschaft
auf die Friedenswirtschaft umgestellt werden.

Zunächst hat das D . -A . Arbeitsgelegenheit zu schaffen für
die aus den Rüstungsbetrieben ausscheidenden^ und für die aus
dem Heeresdienst freiwerdenden Arbeiter . Die Möglichkeit, Ar¬
beiter in der Industrie unterzubringen , ist wegen des Mangels
an Kohlen und Rohstoffen nur gering . Gerade an heimischen
Rohstoffen leiden wir Mangel , weil die Beschaffung derselben
von der Kohle abhängig ist. In der Industrie werden deshalb
für etwa sechs Monate nur 26 —30 Prozent der Arbeiter Be¬
schäftigung finden können . Soweit es den Umständen nach mög¬
lich ist, werden Staatsaufträge (für Eisenbahnbedarf usw .) ver¬
geben werden . In die Freiheit der Privatunternehmer , sich Auf¬
träge zu verschaffen, soll nicht eingegriffen werden . Wenn die
Arbeiter jetzt hohe Lohnforderungen stellen, so ist das eine
Kriegsfolge . Man soll deswegen nicht Steine auf die Arbeiter
werfen . Die Unternehmer der Kriegsindustrie hatten ja während
der Kriegsjahre einen gesicherten Absatz und Gewinn . Sie
gingen auf den Krücken des Staates einher . Jetzt muß ihre
Selbständigkeit wieder hervorgerufen werden . Je mehr das ge¬
schieht, desto mehr werden die Schäden der gegenwärtigen Zeit
behoben werden können.

Bei der Erteilung von Aufträgen wird sich das D . -A. der
zwischen den Unternehmern und den Gewerkschaften abge¬
schlossenen Arbeitsgemeinschaft bedienen . Die aus der Arbeits¬
gemeinschaft hervorgehenden Fachgruppen der einzelnen In¬
dustriezweige sollen als Selstverwaltungskörper benutzt werden,
die die Aufträge in ihrem Industriepreise umzulegen haben.
Dabei sollen die Fachgruppen Zusammenwirken . Damit eine
gerechte Verteilung der Aufträge gewährleistet wird , will das
D .-A. eine technische Abteilung einrichten , die darüber zu Wachen
hat , daß die Aufträge der ganzen zu ihrer Ausführung fähigen
Industrie zusammenkommen . Die Produktion hat sich in erster
Linie auf landwirtschaftliche Maschinen, Verkehrsmittel und den
Schiffbau zu erstrecken. Zunächst muß die Arbeit gestreckt wer¬
den . Erst später kann eine Hebung der Produktion gedacht
werden . In der Industrie können die Massen der Arbeiter , die
jetzt zur Verfügung stehen, nicht untergsbracht werden . Sie
müssen in weitem Umfange zum Abzug aus den Großstädten
bewegt werden . Am nötigsten sind sie im Kohlenbergbau und
in der Land - und Forstwirtschaft . Auch daS Gebiet der Nor-
standsarbeiten , zu denen keine Rohstoffe gebraucht werden , bietet
AMeitsmögfichkeit. Die Arbeitgeber in der Qandwivtschaft
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dürfen nicht nur ihr« eigenen Interessen im Auge haben, sondern
sie müssen die Allgemeininteressen berücksichtigein Sie werden
auskömmliche Löhne zahlen und gute Unterkunft bieten müssen.
Das D .- A . wird demnächst eine Verordnung erlassen , welche
regeln soll, wieviele Arbeiter in den industriellen Betrieben
bleiben können, unter welchen Bedingungen der Unternehmer
sie zu beschäftigen hat und wieviele aus den Betrieben auszu¬
scheiden haben.

Bei der Erfüllung seiner Aufgaben hat das D .-A. zu rechnen
mit der Sorge der Unternehmer , die die Dinge immer noch nach
dem Mahstab von 1914 betrachten und den Wunsch haben , daß
alles so geht, wie sie es haben wollen . Sie werden sich gewöhnen
müssen, die Dinge anders zu sehen und sich entschließen müssen,
eine Revolutionswirtschaft zu treiben . Auf der andern Seite
sind die hohen Lohnforderungen der Arbeiter den Aufgaben des
D . -A. hinderlich . Die hohen Lohnforderungen sind begreiflich,
aber es ist anzunehmen , daß die Arbeiter selbst nicht glauben,
die hohen Löhne könnten stabilisiert werden . Die Widerstände,
welche das D . -A . von den Unternehmern und von den Arbeitern
zu erwarten hat , können nur durch Aufklärung gebrochen wer¬
den . Ein brutaler Zwang würde unheilvoll wirken . Die Rege¬
lung der Lohnhöhe soll erfolgen durch Verhandlungen zwischen
den Unternehmern und den Gewerkschaften, durch den Ausbau
der Tarifverträge.

Ein drittes Hindernis , welches der Erfüllung der Aufgaben
des D . -A. entgegensteht , ist der Mangel an Autorität der staat¬
lichen Organe . Erst wenn wir wissen, wo die Gewalt ruht , kann
das D . -A . seine Aufgaben erfüllen . Wenn es nicht gelingen
sollte, Aufklärung zu verbreiten und die Beteiligten zu der Er¬
kenntnis dessen zu bringen , was notwendig ist, dann sieht es für
unser Wirtschaftsleben übel aus . Wir haben den Willen — so
schloß der Redner —, unter keinen Umständen unser Volk um¬
kommen zu lassen. Der Wille gibt die Hoffnung , daß es gelingt.

Airs «» Ksv Mett.
Die zukünftige .Hauptstadt der Republik Deutsihland . Der

Mottbewerb beginnt : Welche Stadt soll Sitz der Nationalver¬
sammlung , d . y . Hauptstadt der Deutschen Republik werden?
Nachdem die Germania selbstherrlich bestimmt hat, daß Berlin
als Sitz der Nationalversammlung gar nicht mehr in Betracht
käme, beansprucht Hamburg diesen Vorzug für sich Im Han : bur¬
gischen Eorrespondent heißt es : „Das gute Ansehen , das der Ham¬
burger Kaufmann von jeher im Auslände genossen hat , wird auch
der Nationalversammlung zu gute kommen. Ihre Beschlüsse, frei
vom Berliner AursaukratismuS , aber belebt vom hanseatischen
Geist , werden im Auslände von vornherein einer wohlwollenden
Beurteilung unterliegen . Würde Hamburg — obgleich ruhig ein¬
zelne Behörden nach wie vor ihren Sitz in . Berlin behalten mögen
— zur .Hauptstadt erhoben , so würde das Deutsche Reich dadurch,
daß es sich der Führung des hanseatischen Geistes anvertraut , aus
größeres Vertrauen stoßen, schneller gute Fühlung mit dem Aus¬
lands erzielen und damit ein schnelleres Aufblühen des llebersee-
handels , d. h . des deutschen Wirtschaftslebens und Wohlstandes
erreichen . " — In den Münchener Neuesten Nachrichten wird
Erfurt als künftige Hauptstadt Deutschlands vorgrschlngen. Sie
schreiben : „Die neue Hauptstadt soll keine zu große Stadt sein
und soll möglichst im Herzen Deutschlands liegen . Diese beiden
Bedingungen erfüllt -das uralte deutsche geographische Zentrum,
die thüringische Stadt Erfurt . Es ist weder süddeutsch »och nord¬
deutsch, liegt an zwei wichtigen Hauptbahnen , nämlich Stuttgart
—Berlin und Frankfurt —Leipzig , ist keine Kleinstadt und keine
Großstadt , hat neben 120 000 protestantischen Einwohnern etwa
20 000 katholische und war im Jahre 1850 schon einmal der Sitz
eines deutschen Parlaments .

" .
Der „ Detektivbund ": Die Mordtat zweier jugendlichen

Burscher beschäftigte die 3 . Strafkammer des Landgerichts III
in Berlin. Unter der Anklage des Mordes , des Diebstahls und
schweren Raubes standen der 17jährige Arbeitsbursche Fritz LutkuS
und der 16jährige Zahntechnikerlehvling Hans Schulz . Ihr Opfer
ist am 13 . Dezember v . I . die in Charlottenburg wohnhaft ge¬
wesene Schankwiriin Kaulfers geworden . Lutkus und Schulz
hatten sich in der Ansbacher Straße in Charlottenburg kennen
gelernt und gründeten mit zwei anderen Burschen einen soge¬
nannten „Detektivbund "

, , in welchem Schulz der ,,Hauptmann"
war . Beide Angeklagten besuchten zusammen mit einem Dritten
wiederholt das Kaulferssche Lokal, wobei sie Gelegenheit fanden,
Geld zu stehlen. Inzwischen hatten sie den Plan gefaßt , die Frau
Kaulfers zu ermorden und zu berauben , doch hatten schließlich nur
die Heiden Angeklagten den Mut ' zur Ausführung des Planes
gefunden . Als sie am 13 . Dezember dem Lokale der Krau K.

einen Besuch abstatteten , waren st« die einzigen Gäste . Nach
10 Uhr setzte sich die Wirtin in einen Sessel, wobei sie den An¬
geklagten den Rücken zukehrte . Plötzlich forderte Schulz mit den
Worten : „Jetzt geht es umS Ganze ! " den LutkuS auf , das Licht
auszudrehen und stürzte sich auf Frau KaulferS . Mit einem
nietallenem Zigarrenabschneider versetzte er ihr mehrere Schläge
auf den Kopf, und als sie sich wehrte , schlug er erst mit einer
Flasche, dann mit einem Eisenblech und schließlich mit einem
Stuhl auf sie ein , und als sie zu Boden gesunken war , trat er ihr
noch mit den Füßen in das Gesicht. MS die Ueberfallene be¬
wußtlos geworden war , nahm ihr Schulz die Kasseuschlüffel aus
der Tasche und öffnete damit das Tischfach, in welchem Frau K.
ihr Geld bewahrte . In diesem Augenblick fuhr vor dem Lokale
eine Droschke vor und nun hielten es die Beiden für geboten, durch
ein Küchensenster zu entfliehen . Von da gelangten sie in ihre
Wohnung , wo sie am nächsten Morgen verhaftet wurden . Frau
Kaulfers ist am 31 . Dezember den erhaltenen Verletzungen er¬
legen . Nach dem ärztlichen Gutachten ist LutkuS vermindert zu-
vechmingsfähig , während Schulz wesentlich stärker psychopathisch
veranlagt ist . Aus dem Verhör 'der beiden Angeklagten ergab sich,
daß die Burschen sehr abentenerl 'ustig waren . Der „Detektivbund"
hatte nur wenige Mitglieder ; diese erhielten aus Ausweis ein«
mit roter Tinte geschriebene und mit zwei Totenköpfen verzierte
Mitgliedskarte . Jedes Mitglied erhielt ferner einen besonderen
Namen und einen Lederring mit einem Totenkopf und mußte dem
Hauptmann „Treue und Gehorsam bis zum Tode" schwören.
Auch verlangte der Hauptmann wiederholt , daß seine Leute , ge¬
wissermaßen znm Studium , Diebstähle ausfühvtett . Als die
Burschen nach der Tat entflohen , ohne Geld mitnehmsn zu kön¬
nen , äußerte Lutkus : „Die Alte ist aber zähe !

"
, worauf Schulz

mit den Worten beipflichtete : „Ja , die Alt« ist zähe wie Affen-
lederl " Bei der Tat trug Schulz die Uniform der Jugendwehr.
Er war einige Zeit vorher bei der Jugendkompagnie eingetreten.
— DaS Gericht erkannte wegen versuchten schweren Raubes und
Mordes auf je sechs Jahre Gefängnis unter Anrechnung von je
einem Jahr der erlittenen Untersuchungshaft.

Zwischenfälle an der belgisch-holländischen Grenze . Infolge
der Spannung zwischen der belgischen und holländischen Greuz-
bevölkerung , hevvorgerufen durch die belgischen Annex ionsgelüste
auf holländische Gebiete , mehven sich die Zwischenfälle an der
Gvsnze . So hat man , dem Telegraaf zufolge , nahe der hollän¬
dischen Grenze am 13 . Dezember drei erschossenebelgische Schild-
Wachen und ain 14 . zwei weitere erschossene belgische Soldaten
aufgefunden . Bon den Tätern fehlt jode Spur . Der Grenzschutz
ist aus beiden -Seiten verschärft worden . .

Gefaßte Schieber . Der militärisch -polizeilichen Nach» und
Abschub-Ueberwachungsstelle Osnabrück ist es gelungen , Heeres¬
güter im Werte von etwa einer Million Mark , die auf dem Wege
des Schleichhandels verschwinden sollten , für die Allgemeinheit
zu retten . <Rn Beamtemstellvertreter und zwei Grenadiere einer
aus dem Felde zurückkehrenden Divisions - Marketenderei haben
mit Hilfe gefälschter Papiere , die sie sich gegenseitig ausstellten,
ihnen anvertraute , mit Marketendereiwaren beladene Waggons
verkauft , um den Erlös für sich zu behalten . Der genannten
Dienststelle gelang es im letzten Augenblick, den größten Teil der
Waren zu beschlagnahmen und der Heeresverwaltung wieder
zuzuführen . Auch das aus dem Erlös bereits verkaufter Waren
erzielte Geld mußten die Schieber der Staatskasse wieder ab¬
liefern.

Die schmutzige Agnr ». In der Frcmen - Zettnng , eine Beilage
der Deutschen Ztg . , gibt eine Frau Agnes von Below folgende
beachtenswerte Anregung:

„Es war bisher vielfach Brauch , unsere Kinder in Ma¬
trosenanzüge zu kleiden. Unsere Jugenb , Ser Stolz Deutsch¬
lands , darf dieses Kleid aber setzt auf kernen Fall mehr trogen,
denn es ist mit Schmutz und Mut besudelt . Von den Matrosen
ist all daS Elend , wcS über unser Land hereingebrochen ist und
noch kommt, verursacht . Sie allein - tragen die Schuld an den
schmachvollen Waffenstillstands - und Friedensbedingungon , und
später werden sie ihre Tat selbst noch verfluchen.

Deutsche Mütter ! Deshalb fort mit den Matrosenanzügen,
gebt den Kindern ein aiidereS Ehrenkleid , damit sie nicht immer
an jene vaterlandslosen Gesellen erinnern!

-lgneS Von Below ."
Den Kindern der Frau von Below wird das Ablegen der

Matvosenanzüge wenig nützen, solange sie das Adslsprädikat
haben , das an die schmutzige und blutige Kaste erinnert , der
Deutschland in Wirklichkeit sein Elend verdankt . Solange sie dies
nicht ablegen , werden die kleinen von BelowS immer an die
vaterlandslosen Junker erinnern.

Die Opfer der Beschießung von Pari ». „Figaro " veröffenk«
sicht eine Statistik über die Beschießung von Paris mit Bomben.
Die Hauptstadt erhielt im Jahre 1914 45 Bomben , im Jahre
1915 70, im Jahre 1916 61 , im Jahre 1917 14 . Im Jahre 1913
forderten 395 Bombenbeschießungen 1211 Opfer , davon 402 Töte
und 809 Verwundete . Die Zeppelin -Luftschiffe warfen 228
Bomben ab, die 196 Personen töteten und 417 verwundeten.
Am 23. März erhielt Paris 21 Geschosse der „ Bertha "

, am
80 Jan . töteten 89 Bomben 36 Personen und verwundeten 192.

Die höchsten Städte der Welt . Die höchstgelegenen Städte
der Welt finden sich im tropischen Amerika , auf den Hoch¬
plateaus der Anden und in Mexiko. Den Höhenrekord hält dort
die Stadt Huanchaca in Bolivia mit einer Höhenlage von 4102
Metern , nicht viel niedriger liegen die bolivischen Städte Botosi,
das früher 150 000 und heute wegen des Niederganges her
Minenindustrie 12 000 Einwohner zählt , mit 4000 Metern und
Oruvo , dessen Bevölkerung aus dem gleichen Grunde von 70 000
auf 7000 zurückgegangen ist, mit 3743 Metern . In Peru liegen
die dichtbevölkerten Ortschaften in Löhe » zwischen 1500—8500
Mister . Eine Ausnahme bildet hier aber das 14 000 Einwohner
zählende Cerro de Pasco , das mit einer . Höhe von 4302 Nietern
den Gipfel der Jungfrau noch um 185 Meter übersteigt . Aber
nicht nur in Bolivia und Peru , sondern in allen zwischen Chile
und den Vereinigten Staaten gelegenen Ländern haben sich die
Menschen im Hochgebirge angesiedelt , um einmal der drückenden
Hitze der Küstenzone zu entfliehen und zum andern , um die
reichen Mineralschätze der Berge auszubeuten . So erhebt sich
Quito , die 80 000 Einwohner zählende Hauptstadt von Ecuador,
2850 Meter über dem Meeresspiegel , Santa Fs di Bogota , die
100 000 Einwohner zählende Hauptstadt von Columbia , 2645
Meter , und endlich Mexiko, das mit seinen 300 000 Einwohnern
zu den größten Städten Amerikas zählt , 2300 Meter . In
anderen Teilen der Welt sind so hochgelegene Wohnzentren
seltener . In Asien ist Lhassa, die Hauptstadt von Tibet und das
Zentrum des Buddhismus , zu nennen , das 2560 Meter über
dem Meeresspiegel liegt . Aber davon abgesehen , finden sich auf
den asiatischen Hochplateaus keine volkreichen Siedelungen , waS
in dem ungewöhnlich kalten Klima und der Schwierigkeit der
Feldbestellung seine ausreichende Erklärung findet . Mit Bezug
auf die Höhe bevölkerter Städte kann nur Afrika mit Amerika
konkurrieren , insbesondere Abessinien , das annähernd auf dem
Breitengrade Columbias liegt . Die großen Städte dieses Lan¬
des erheben sich ausnahmslos zu Höhen, die 2000 Meter über¬
ragen . So Aksun mit 2300, Ancober mit 2500 und Gondar mit
2273 Metern . Die anderen Weltteile weisen über 1500 Meter
keine in Betracht kommenden Städte auf . Speziell für Europa
kommen hier nur Dörfer in Frage , unter denen das Pfarrdorf
Juf im Averstal des schweizerischen Kantons Graubünden mit
2113 Meter Höhe wohl die höchstbewohnte Ortschaft sein dürfte.

LH . ThomaS : Julian im Rcichsanzng . Ein kleines , nettes
Büchlein , zusammengestellt ans einer schmucken Reihe Erzäh¬
lungen , die uns im Laufe der letzten Kriegsjahre bereits in ver¬
schiedenen Parteiblüttern begegnet sind . Der Verfasser sieht die
Nöte des Krieges meist durch die gemütvolle Brille des Humors.
Und so macht uns jede einzelne der dreißig Erzählungen Spaß.
Besonders da es der Erzähler nicht nur versteht , gemütvoll zu
plaudern , sondern auch jeweils die Pointe an die richtige Stelle
zu setzen. Als erlebt , ersonnen und erzählt bezeichnet ThomaS
seine Geschichten, denen N. Heimisch eine Reihe netter Zeichnun¬
gen beigegeben hat . Das Büchlein , das im Verlage der Nniou-
Druckerei in Frankfurt a . M . erschienen ist, kostet broschiert 2ch0
Mark , kartonniert 3,60 Mark.

Quittung
Für den Wahlfonds gingen ein : Auf Sammellisten

Nr . 10221 — 22,— Mk. , Nr . 10233 — 121,— Mk. , Nr . 10244 —
48,— Mk. Nr . 10351 — 93,60 Mk. , Transport -Kolonne 89,50 Mk.,
Nr . 10241 — 51,50 Mk. , Nr . 10243, Soidatenrat II . T . -D . , 759,20
Mark , Nr . 5679 — 19 - Mk. , Nr . 5733 — 79 — Mk. , Nr , 10256 —
32, —Mk.,

' Nr . 10268 — 54,— Mk., Nr . 10274 - 78,50 Mk. , Un¬
genannt 5,— Mk. , Nr . 10367 — 37,50 Mk. Nr . 10258 — 187,50 Mk.,
Nr . 10359 — 100,— M ., Nr . 10216 — 78,50 Mk. , Nr . 10217 —
44,50 Mk ., Nr . 10245 — 66,60 Mk. , Nr . 10358 - 43,50 Mk-.

Behrens, Kreiskassierer.

Roman von Wilhelm Hegeler.
86) - -— «Nachdruck verboten .)

„Ich kenne sie ! Ich bin der einzige , der sie kennt . Sie ist
der reinste , edelste Mensch, den ich je getroffen habe . Ihr alle
kennt nur ihre schillernde Oberfläche . Nur , das , was ihre Um¬
gebung aus ihr gemacht hat . Ja , sie hat sich weggeworfen , hat
sich vergeudet , hat sich besudelt . Aber ein Rembraudt bleibt
immer ein Rembrandt , auch wenn er unter elendein Gerüinpel
liegt , und wenn der Schmutz von Jahrhunderten ihn bedeckt . Ich
habe gesehen, was unter Lydias Oberfläche lebt . Anna , mir hat
sie ihre Seele offenbart . Ihre wahre ' Natur habe ich schauen
dürfen ! Und wer das erlebt hat , den kann nichts mehr irre
machen. Dessen Glaube ist gefeit gegen alle Anfechtungen . Ich
glaube an sie. Und du kannst sagen was du willst .

"
„Ich will kein böses Wort gegen Lydia sagen, " wiederholte

Anna leise. «Und ich habe auch nie eins gegen sie gesagt. Nicht
Wahr ? "

„ Nein .
"

„Obwohl sie mir das Schwerste angetan hat , was man einer
Frau antun kann . Mir , der Schwester ! Und doch habe ich
nicht einmal Schlimmes von ihr gedacht. Ich sah deine Leiden¬
schaft entstehen . Ich sah, wie du nachts zu ihrem Bild schlichst
und dich in seinen Anblick einwühltest . Ich bin still gewesen.
Ich habe nicht versucht, diese Leidenschaft aufzuhalten . Ich war
überzeugt , sie war unaufhaltsam . Und darum bin ich still ge¬
wesen. Aber was du jetzt vorhast , kann ich nicht ruhig geschehen
lassen . Nicht meinetwegen , deinetwegen , Alex ! — — Wenn ich
gehässig und grausam wäre , würde ich sagen : ,Geh hin und hol
kir Lydias Antwort .

' Nein , Alex, du kennst Lydia nicht, obwohl
du Lydias Seele erlebt hast, wie wir alle nicht. Das , was du er-
ii *>t hast, ist kein Irrtum , keine Verblendung . Wie sie sich dir
damals offenbart hat — gewiß auch das war Lydia . Lydias
Seele . Aber sieh, das ist ihre eigentliche und wahre Naiur.
Darum ist sie eine so wunderbare und unbegreiflich starke
Künstlerin und ein scv unseliger Mensch: sie hat gar keine Seele.
Sie hat nicht dieses Tiefste , worin der andere ankern kann,
nicht diesen festen Grund, - auf den man bauen und vertrauen
kann . Sie ist — wie das Meer ist sie : nur Wellen , Wellen,
Wellen . Sie hat dich geliebt , damals als junges Mädchen . Sie
hat dich vergessen und ander geliebt . Ich weiß nicht, wie viele!
Aber jedem hat sie angehört , leidenschaftlich, mit Leib und
Seele . In dem Wahn , daß er der einzige wäre . Urid doch hat
sie einen nach dem andern vergessen. Einen gegen den andern
eiugetanscht , weil sie seiner überdrüssig geworden war . Und
auch deiner ist sie jetzt überdrüssig ! Sie kann nichts dafür . Sie
ist eben nicht mehr die Lydia von damals , sondern eine andere
LpÄcr-"

„Bist du fertig ? " fragte Alexander.
„Ja , jal O Gott , nicht einmal anhören tust du einen !

"
schluchzte Anna.

„Dann will ich dir sagen : so wie du Lydia schilderst, wirkt
sie, wenn man sie von außen ansieht , unpersönlich , fremd.
Aber ich kenne sie , wie sie sich vielleicht selbst nicht kennt. Sie
ist ein schwankender Charakter . Warum ? Weil sie gesucht und
geirrt hat . Sie hat mich geliebt, ein unseliges Mißverständnis,
durch meine Schuld hauptsächlich, hat uns getrennt . Sie war
mir und dadurch sich selbst entfremdet . Nur so konnte sie sich
verlieren an diesen und jenen . Es war ein vergebliches Suchen.
Nun ist sie zu ihrem Ausgangspunkt zurückgekehrt, indem sie
den ersten , einzigen , den sie geliebt hat , wiedergefunden hat.
Glaub mir , Anna , wenn sie und ich vereint sind, so wirst du eine
neue Lydia erleben , eine harmonische und in sich gefestigte, von
der du dir jetzt keine Vorstellung machen kannst . Aber was nützt
alles Reden ! Du hast nicht erlebt , was ich erlebt habe, und alle
meine Worte könne es dir nicht begreiflich machen. Nur eins
sage mir , Anna , willst du meinem Glück im Wege stehen ? Nicht
nur meinem Glück! Mein Friede , ja , meine Vernunft hängt
davon ab , daß ich zur Klarheit komme.

"
„Alex, wenn nun Lydia dir sagt, waS ich dir gesagt habe?

Wenn du dich trotz allem geirrt hast ? "
Er schüttelte nur den Kopf, sagte dann aber : „Selbst daS

wäre besser, als dieser furchtbare Zustand jetzt."
„Du wirst mir ihre Antwort Mitteilen ? "
„Das werde ich. Du aber — du gibst mich frei ? "

„Ja . — Sag ihr : aus Liebe täte ich es . Sag ihr : ich wollte "
nicht, daß du leidest. Und, Alex, sage ihr auch, aber versprich es
mir : ich bäte sie, barmherzig zu sein."

Von allem , waS Anna gesagt hatte , hatte Alexander nur
daS eine gehört , daß er frei sei. Mit aufgeschlagenem Mantel¬
kragen , ohne sich Zeit zu nehmen , den Schirm zu suchen, eilte er
in den strömenden Regen hinaus.

Auf dem Treppenabsatz vor Lydias Wohnung hörte er
Klavierspiel . Es war sie selbst, die phantasierte . Er zögerte zu
schellen und horchte.

Lydia dachte an ihren gestrigen Ritt mit Herrn von GyZ-
berg . Durch den Jungwald waren die beiden getrabt . Er hieß
so , obwohl er gut seine hundert Jahre zählte . Gegeneinander
geneigte Hainbuchen breiteten ihre bewimpelten Kronen über sie,
durch die grüngoldenes Sonnenlicht träufelte . Lautlos trabten
die Pferde über die schwarze moorige Erde . Scheue Fasanen¬
hennen trippelten über den Weg, ein Hahn mit glänzendem Ge¬
fieder wie ein Märchenvogel flog purrend aus dem Dämmer¬
dickicht in die sonnige Weite . Lydia fühlte sich getragen und
gewiegt , sanfter als auf einem Kahn . Durch wechselnde Luft¬
ströme glitt sie hin, durch kühle, voll frischem Erddunst , durch
sonnige , warme , die ein seiner Veilchendust würzte . Sie und
der Rittmeister stw.-Ken nacht, wech 'elte.n nur ma»chM«l einen

lachenden, strahlenden Blick voll tiefsten Wohlseins , voll Freude
aneinander , an diesem herrlichen Morgen , am Leben überhaupt.

Von jenem Ritt träumte Lydia , während sie spielte. Und
Alexander horchte auf die silbern perlenden Töne , die wunderbar
seine erregten Nerven beruhigten und auch in ihm Erinnerungen
weckten, an jene erste glückliche Zeit ihrer Liebe.

Nun sprengten sie aufs Blachfeld hinaus . Ein scharfer
Galopp . Das dumpfe Dröhnen der Hufe , das Klirren , wenn
sie auf einen Stein trafen , das Schnauben der Pferde , die
scharfe Luft , die wie Sturm ihnen entgegenwehte , steigerten noch
das berauschende Lebensgefühl . Sie stoben dahin , einer
Ligusterhecke entgegen . Ein fragender Blick , ein Nicken. Hin¬
über ! —

,Weih der Deubel , Gnädigste , mit Ihnen macht das Reiten
noch Vergnügen ! Mit Ihnen zusammen möchte ich mal wieder
in die Arkusmanege, ' sagte Herr von Gysberg . ,Schulreiter
war ich da drüben nämlich auch. Längst nicht das schlechteste
Metier ! Aber noch lieber wäre ich der Kerl , der oben vc»m
Zirkusdach in die Manege spristgt . Herrgott , im Moment , wo
man sein Leben riskiert , merkt man doch erst, wie schön es ist.
— Ich Hab meins verplempert . Im Krieg wär was aus mir
geworden . Aber so hau ich 's mir um die Ohren . 'S lohnt ja
nicht. Für wen auch? '

,Für mich ! ' dachte Lydia . ,Für mich! ' Und sie ließ den
ganzen Jubel dieses neuen Glücks in stürmischen Tonwellen
emporrauschen.

Nie hatte sie einen Menschen getroffen , so ganz vom gleichen
Holz geschnitzt, so Blut von ihrem Blut , wie diesen Vagabunden
in der Uniform eines Dragoneroffiziers , der mit dem regieren¬
den Fürsten korKal als Bruder sprach und ebenso kordial an
der Stummelpfeife eines StrahenarbeiterS sich seine Importe an¬
steckte , der im Glanz wie im Schmutz sich zu Hause fühlte und
nur die breite Mittelschicht derer , die sich die Gebildeten nannten,
Hatzte . Diesen Menschen ohne Klasse, ohne Moral , ohne Ge¬
wissen, ohne Sorge , der wie ein schönes Tier durchs Leben
stürmte , leidenschaftlich und raublustig , melancholisch und pri¬
mitiv . Sie liebte ihn , wie sie noch nie früher einen Mann ge¬
liebt hatte , und gerade deshalb verteidigte sie sich gegen seine
heißen Bewerbungen mit einer Sprödigkeit , die sie selbst über¬
raschte.! Aber sie war zu glücklich , um diese zitternde Spannung
nicht weiter genießen , zu ängstlich vor dem Ende, um es nicht
hinausschieben zu wollen.

Jetzt schüttete sie das ganze Wogen ihres Innern über die
Tasten aus : das Helle Lachen ihres Glücks und das wühlende
Verlangen ihres Bluts , den Sturm ekstatischen Lebensgefühls
und die süße Hingebung einer Liebe voller Zärtlichkeit und
Furcht . Die Tasten sangen und lachten unter ihren Händen,
dröhnten und schluchzten leise auf , flüsterten von geheimer Lust
und unterdrücktem Schmerz und weckten in dem Horcher an der
Tür di« Erinnerung an alles Glück, an alles Leid seiner eigenen
Liebe.

folgt.)
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zahrplanän -erung
Vom 27 . Dezember 1918 an führt der Zug

Nr . 33 , welcher 6,17 Uhr nachmittags von Wilhelms¬
haven in Westerstede eintrifft , an Werktagen
von Westerstede 6,25 Uhr nachmittags weiter » von
Südh - lt 6,33, Ankunft Ocholt 6,39 Uhr. An S - nn.
und Festtagen wie bisher von Westers, ^ e 7,37 Uhr
nachmittags . (705g

Oldenburg, den 23 . Dezember 1918,
Eisenbalmdirektion.

Bekarmtmachrmg.
Sckilnrbtcrkundenliste.

Dom Freitag den 27 . Dezember b. I . bis
Sonntag den 5. Januar 1919 liegt beim Bezirks¬
vorsteher Weerda in Middelsfähr eine Kunden»
liste der Fleischverterlungssteüe des Schlächter¬
meisters Adolf Mehrings aus Accumersiel
zur Einzeichnung von Haushaltungen aus dem
Bezirk Roffhausen und weiterer Umgebung aus.
Haushaltungen , die sich in die Kundenliste um¬
schreiben wollen , werden ersucht, dies unter An¬
gabe der Personenzahl und der bisherigen Fleisch-
verteituugsstelle innerhalb genannter Zeit zu be¬
werkstelligen . Am 5. Januar 1919 ist die Aus¬
liegezeit beendet und wird bemerkt, daß Haus¬
haltungen , die bei anderen Schlachtern in der
Kuaideirliste stehen und dabei bleiben wollen, mit
der Meldung nichts zu tun haben . ( 7680

Schortens den 23. Dezember 1918.
Der Gemeindevorstand.

G . Gerd es.
Arbeiter - und Soldatenrat.

Borgmann,

Wählerinnen , di« in dem MvkbeHogar nicht ausge¬
nommen sind oder spät« zugezagsn sind, wollen
sich sofobt hier melden.

Schortens, den H3. Dezember 1918.
GemeindevorstanD.

G . GerdeS. flvTS
Arbeiter- und Soldatenrat.

. _ Borgmann.

Bekanntmachung.
Betrifft SelWversormrna mit Hafer.
Im Anschluß an unsere Bekanntmachung rom

4. Oktober 1918 wird hiermit bestimmt, daß daS
Recht der Selbstversorgung mit Hafer mit der Ab-
lieferrmg der SelbstversovgungSmenge erworben
wird . Die Sslbstversovgermenge , die für 12 Mo¬
nate berechnet wird , ist spätestens bis zum 19.
Januar k. I . bft einem der bestellten Kommissio¬
näre abzuliefern . (7EX>

Jever, den 21. Dezember 1918.
Amtsvorstand des Amtsverbundes Jever.

I . V . : gez. TiarkS.
Arbeiter- und Soldatenrat.

gez. Freher.

achtet wir« , Vmch dis! dm Wahlvorstehern zunächst
Vorgesetzte Behörde und wird durch den Stadt-
magistvat den Beteiligten bekannt gemacht.

Die Abgrenzung der Stimmbezirke wird dem¬
nächst bekannt gegeben . Die Stimmlisten sind nach
Straßen ausgestellt . ES kann nur dringend
empfohlen werden , die Listen einznsehen und fest¬
zustellen , in stv«lchem Beznck gewählt werden kann.
Versäumte polizeiliche An- oder Nmmeldung har
Nichteintragung zur Folge oder dir Einwägung in
eine falsche Stimmliste , da diese nach den Mttde
blättern aufgestellt sind.

Barel, den 24. Dezember 1918. (7665
Stadtmaaistrat Varl.

Oltmanns.

Bekanntmachung.
Wählerliste zur NaLionalwnhl.

SänlAiche über 20 Jahve alten Wähler und

Bekanntmachung.
Nachdem die Wahl der Abgeordneten zur ver-

fafsunggebenden Deutschen Nationalversammlung
auf den 19. Januar 1919 festgesetzt und die Liste
der Wähler für die drei Stimmbezirke der Stadt¬
gemeinde Varel ausgestellt sind, werden diese Listen
vom 30. Dezember 1918 bis 6 . Januar 1919, beide
Lage einschließlich, im kleinen Saale des Tivoli
(Windallee ) , nachmittags von 3 bis 7 Uhr, zu jeder¬
manns Einsicht ausgelegt sein.

Wer die Listen für unrichtig oder unvollständig
hält , kann dies bis zum 6. Januar 1919 bei dem
Stadtmagistrat schriftlich anzeigen oder zu Proto¬
koll geben und mutz die Beweismittel für seine Be¬
hauptungen , falls ihre Richtigkeit nicht offenkundig
ist, beibrtngen . Die Entscheidung darüber erfolgt,
wenn nicht dm: Einspruch sofort für begründet er»

Bekanntmachung.
Die Vornahme der Wahlen zur Verfassung

geibendon Deutschen Nationalversammlung « st auf
Sonntag den IS . Januar 1919 anbevaumt . Die
Wahlen finden statt von 9 Uhr vormittags bis
8 Uhr nachmittags.

Die Wählerlisten find vom 30. Dezember b. I.
bis zum 6. Januar 1919, beide Tage einschließlich,
au jedermanns Einsicht wahrend der Disnststunden
der Gemeindevorsteher in den Gemeindeburv -ruS
ausgelegt.

Wer die Wählerliste für unrichtig oder unvoll,
ständig HW, kann dies bis zum Ablauf der AuS-
legungSfrist bei den Gemeindevorstehern schriftlich
anzeigen oder zu Protokoll geben. Soweit die
Richtigkeit seiner Behauptungen nicht offenkundig
ist, hat er für sie Beweismittel bsizubringen.

Barel, den 23. Dezember 1918. (7664
Amt Barel.
Bartels.

Bekanntmachung.
Nachdem die Wahlen zur verfassunggebenden

Deutschen Nationalversammlnng auf Sonntag
den 19. Januar 1919 festgesetzt worden sind, werden
die Listen der Wähler für dis Stimmbezirke der
Stadtgemein -ds Delmenhorst vom 30. d. M . bis
zum 6. Januar 1919, beide Tage einschließlich, vor¬
mittag » von 9 bis 1 Uhr und nachmittags von 4

bi» S Uhr , im Rathaus «, Ammer Wik. N , - » Ws»
manns Einsicht aus gelegt.

Wer die Listen für unrichtig oder unvollständig
,

ilt , kann dieses bis zum Ablauf der AuSlegungs-
sttst bei dem Stadtmagistvat schriftlich anzeigen
oder im Rathause , Zimmer Nr . 27, zu Protokoll
gelben ; soweit die Richtigkeit dieser Behauptungen
nicht offenkundig ist, hat er für sic Beweismittel
deizubttngsn.

lieber dis Abgrenzung der Stimmbezirke;
Wahllokale usw. erfolgt späterhin besondere Be¬
kanntmachung . (76M

Delmenhorst, den 23. Dezember IRR.
Stadtmaautrat.

Königen

N die ArbeiterlW
m MtM Kreis Leer.

In Anbetracht der vielen Anfrage«
aus den Arbeitcrkreife » weife » wir darauf
hin, das; Arbeitslose sich zwecks Erlang»
»mg der Ertoerbslosennuterstütznttg beim
städtischen Arbeitsnachweis <K3»igstratzs
Rr . 4) zu melde« haben. Die Benutzung
des Arbeitsnachweises ist von grotzer
Bedeutung für die Arbeitnehmer , da
durch ein Ueberangebot von Arbeits¬
kräften die Lohuverhältuisse der Arbeiter
geschädigt werde ». floss

Gewerkschastikartell Leer.
I . A. : C . Brnns.

Erstklassiger
Alttstk- Unterricht
fürVioline , Mandoline u. Klavier.
Uu8ilL8cku1e Lör8en8tr . 86.
Daselbst gut eingespielte Violinen verkäuflich.

Anzeigenteil fnv Stadt und Anrt Oldenburg.
Verlag Haarenstratze 33. Telefon 1457.

Die Vornahme der Wahlen zur verfassung¬
gebenden Deutschen Nationalversammlung ist auf
Sonntag den 19 . Januar 1919 aubecaumt . Die
Wahlen finden statt von 9 Uhr vormittags bis 8
Uhr abends.

Die Wählerlisten liegen vom 30. Dezember b.
I . bis zum 6 . Januar 1919, beide Tage einschließ¬
lich, zu jedermanns Einsicht bei den Gemeindevor¬
stehern aus . Wer die Wählerliste für unrichtig
oder unvollständig hält , kann dies bis zum Ab¬
lauf der Auslegungsfttst bei der Gemeindever»
wakkiingsbehörde schriftlich anzeigen oder zu Pro¬
tokoll geben . Soweit die Richtigkeit seiner Be¬
hauptungen nicht offenkundig ist, hat er für sie
Beweismittel beizubringen.

Wenn der Einspruch nicht sofort für begründet
erachtet wird , entscheidet über ihn las Amt . Die
Entscheidung erfolgt binnen 10 Tagen nach Ablauf
der Auslsgungsfrist und wird innerhalb dieser

« Frist durch Vermittelung des GemeiirdevorstandeS
» den Beteiligten bekannt gegeben.

Oldenburg, den 23. Dezember 1913.
Amt OLd «r, ; ?» »* vH.

Mali
Lichtspiele
SsieljiI« WmN.-W. ZezMll.

Horst«
zmsi svstzj « S ^ r «»s « vN

MlK
in ihrem vicraktigen Schauspiel

lbr W §5k§
kbeivilk

Regie : Joe May.
Die Künstlerin als Fürstin , Studentin und' Krankenschwester.

Mrde-Mni.
bonnabend, den 28 . Dezember

vormittag » S Nhr,
auf dem Pferdemarktplatz in Oldenburg » Es

i kommen an diesen Tagen

je ea.

Max Land « s 3 . Abenteuer:

Ein« Glanzleistung des berühmten Künstlers
in 4 Akten.

leichteren und schweren Schlages zu den bisher be»
kanntgegebenen Bedingungen zum Verkauf Auster
den ausgegebenen Pferdekarten ist künftig
noch ein von den zuständigen AmtSstellen
ausgestellten Ausweis über die Vermögen»
sowie sonstigen Verhältnisse des Interessenten
ersorderlich.

Halfter und Strickesind vom Käufer mitzubringen.
I . A . de » Garnisonkommandos:

Die Pferdeverkaufskommifsion
Brauer. Thie l .e.

l- . KemkmSIlN,
Dentist,

Has,rsu8t >i' i>,8ss 88
: Usus Soküosolr:

k'sroruk 1487

Bett «Äffen.
Alter u . Gejchl. ang . Ausk.
umsonst . Versandh . Wohl¬
fahrt München k 338, Jsa-
bellastr . 12.

Stamm - Abschnitte ea.
L8 Zentimeter Läng « .
Zentner S.7S Mk . ab

Zatzsabrik
«^tan 67.

MtW!

Fabrikarbeiter-
Verband.

»« »»> » » »» »» «»» » «» » » »» »» »» » »«, » » »» »»»« » »« »»«»

SsmM-,de«28.Iere«ber
sSM 7 W

lei Kem> «Mer. StelisgeMst

II »
Tagesordnung:

Ergänzungswahl zum Gesamtvorstand.
Die übrigen Tagesordnungspunkte werden
in der Versammlung bekannt gegeben.

_ _ Zer « ml».
Gemeinde

NkWe.
LerkWs vN MWH
am Sonnabend de»
SS . Dezember , nachm,
von 3 Uhr ab , in der
Kegelbahn der Wirtschaft
Schöneberg , Bürgerstr.
_ Hanke » .

GkMMO
Eversten.

^ Jeden Sonntag und
Mittwoch:

A . W.
Anfang Sonntags 4 Uhr,

Mittwoch» 6 ' /» Uhr.
Hierzu ladet freund-

lichst ein
Hermann Knhkman « .

Verloren
auf dem Oldenburger
Bahnhof im Abort eine

Brieftasche
Inhalt . 97 Mk u .Papiere.
Der ehrliche Finder wird
gebeten, dieselbe gegen
hohe Belohnung abzugeb .,
da groß . Wett auf die
Papiere gelegt wird.

Ehnernweg 11.

lö!
Brnderstr . SL

Nuf Reparaturen kann
gewartet werde» .

s - IM
bester Ersatz für Soda

Paket SV Bst

«WO MW»
Lange Straße 68.

Anr Sonntag nach Weihnachten be » 29. Dezember.
Lambertikirche in Oldenburg . 1 . Hcvuptgottes-

dienst ( 9 Uhr ) : Pastor Schneider.
2. Hauptgottosdienst ( 10)̂ Uhr) : Pastor PleuS.
Kirchenchor: 1. Möhring : Frohlockst ihr Völker
der Erde . 8 . E . Stein : Der Friede Gottes.

Die Kirchenbücher werden in Oldenburg geführt
im Bureau , P -etsrst ratze 27 (nur cm Werktags » von
10- 1 Uhr ) .
Sprechstunde der Gemeirrdehelfettn Fvl . Kellerhofs,
Cäcil 'ienstr . 4, Dienstags und Freitags von 9— 19
Uhr vormittags.
Kirche in Osteruburg . Gottesdienst 10 Uhr : Pastor

Dsde . Krudergottesdienst 2)̂ Uhr : Pastor
Schütte.

Ikirche in Eversten . 10 Uhr Gottesdienst.
Kirche in Ohmstede. 10 Uhr Gottesdienst : Pastor

Dhiem.
Kirche in Ofen . 9^ Uhr Gottesdienst , danach

Beichte und Abendmahl.
Am AltjahrSabend , de» 31 . Dezember 1918:

Lambertikirche in Oldenburg . Liturgischer Gottes¬
dienst 6 Uhr : Oberkirchen rat Iben . Liturgi¬
scher Gottesdienst 8 Uhr : Pastor PleuS.
Kollekte für das Evangel . Krankenhaus:

Kirche in Osternbvrg . Gottesdienst 6 Uhr : Pastor
Schütte.

Kirche in Ohmstede. S Uhr Gottesdienst : Pastor
Hollje.

Kirche in Ofen . 4^ Nhr Sy -kvestergotteSdienst.
Am NeujahrStage , dem 1 . Januar 1919:

Lamberttkirche in Oldenburg . , HauptgotteSdisnst
19 Uhr : Kirchenrat Willens.
Kirchsnchor : 1. I . H. Lützel : Ich hebe meine
Augen <mf . 2. S . Bach : Befiehl du dein«

Abendgottesdienst 6 Uhr : Pastor PleuS.
Kollekte für das Evangel . Krankenhaus.

Kirche in Osternburg . 19 Uhr Gottesdienst : Pastor
Dede.

Kirche in Eversten . 10 Uhr Gottesdienst.
Kirche in Ohmstede. 10 Uhr Gottesdienst ; Pastor

Hollje.
Kirche in Ofen . 9)H Uhr Gottesdienst.
Landeskirchliche Gemeinschaft . Sonuvrg abend

8 >s Uhr : Oeffentliche Mbelbesprechftund«.
Kcrthattnenstraße 3 : Buchhändler Eschen.
Sonntag abend Uhr : Jugendbundstunde
in der Pastovei M Osternburg , Kloppenburger
Str . 12 . Dienstag abend '

. Sylvester ) 8 :4
Uhr : Gebetstunde , Kathattnenstr . 3 , (Bibel¬
stunde im Nisabethstift fällt aus ) . Mittwoch
abend ( Nenjahrstag ) 8 Uhr : Zusammenkunft
des Jngendbundes für E . C. Kathattnenstr . 8.

Evangelischer Männer » und JiinglingSverei «,
Moftkestr. 3 - Sonntag abend 8—91H Uhr:
Versammlung , Unterhaltung , dann Andacht.

Evangelischer Jungftauenverttn . Sonntag abend
7^ Uhr : Versammlung bei den Gemeinde-
söAvestern, Grünestr . 23.

Verein Freundinnen junger Mädchen. Smmtags-
kränzchen für junge Mädchen, Katharrneu-
straße 18, abends 8 Uhr . Leiterin Fräulein
Fuhrksn , Pferdemiarkt 3, 1.

Osternburger Leseabend für junge Mädchen. Don¬
nerstag abend 7 )4 bis 9(4 Uhr i» der 2.
«ei, Kloppenburger Straße IS.

KktZ-MWmllt.
Täglieh ÄssizevL!

von 4 —? vtir.
van 8—U kMx.

c
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Vairäs.

ZMIA hmokrMe^ Pkklei.
Gounabend den 28 . Dez. er.

abends 7 Uhr:

Mull . MONMlW
im Saale des Herrn Rohlfs in Sande.

Vs >* t2 «» sr Ve <?stz «rrr » -Norderney.

KvIirri ?lSns

ZWlSemokrst. WWmili
Sonntag den SS . Dezember 1S18

nachmittags 8 80 Uhr:

SONt. FkMMk!MMl!W
bei Schütt , Heidinnhle.

Referenlin: Frl . Schl öder - Mahnte
aus Wilhelmshaven.

Frauen ! Erscheint alle und holt Euch die
nötige Aufklärung zu den bevorstehenden Wahlen.
Eine Jede muh erscheinen. Freie Diskussion wird
Ungesichert . f7693

Dsv Vsvftrrrrd.

MO Nil Mal.
Die evangelischen Kirchengemeinden beider

Städte laden die erwachsenen evangel.
Männer und Frauen zu einem

Uortrag
ein, den am

Montag , 80 . Dezbr.
abends 8 ' /« Uhr , im grohen

Saale des Werftspeisehauses
Herr Obcrkirchenrat 1,1« . » r Tileman«
aus Oldenburg über „Kirche und Staat ''
halten wird . An dem Vortrag soll sich eine

Besprechung auschliehen. s7S0S

Zeatkal -Blbliothek.
Die Zentral -Bibliothek ist vom I . Januar ab

täglich gaSffnet von 6 bis V. 30 Uhr abends.
Da die Bibliothek neu aufgefüllt ist, bitten wir die
Kollegen , .regen Gebrauch davon zu machen. s7665

Die BibttothekS -Kommisston.

WOenMatWr
MWereiu BoDm.

Tonutag den 2S . Dez. 1818
7S46 nachmittags 4 Uhr:

MMer -MsmMW
in Grabstede im Sandkrug.

Li « Tagesordnung wird in der Versammlung
bekanntgegeben . Aufnahmen neuer Mitglieder finden
ltE . D « v Vsvft « « - .

Krgtz - Körll'iilgeii
ikslspbov 855. Dslspkov 855.

" ' '
. WiMrm

DmMmoik.
Am Montag den SS . Dezbr . 1S18

äsäsn Lbsuci 8 Uhr:

LLLa . Gv -tavLa
LivsiA ässlsksvckss sovloMsokss
kotpouris . — Orsssiorts Lkksv,
LatLSv , Uunäs . Traras usrv . usrv.

2nm Schluss:

von öer

Laaläeclce

u . clis üdrixsn 8 ^ ttrslrtionvn

8oov - unä ksivrduAs:

2 Vor -slettunxen 2
4 uuä 8 l7kr

7247

abends 8 Uhr: s766S

Mitzlieher -MWlZlllU
bei Kracke.

Tagesordnung r
I . Berichterstattung von der Bezirkskonferenz in

Oldenburg . 8 . Verschiedenes. 7669
Keiner fehle ! Der Vorstand.

»nstsckenäe Krankheiten

Vsr »« L.

Lonnabend , 28. Dez. ,
abends 8 Uhr:Sitzung

es Vorstandes und des
Rgitationsausschusfes des
Mohlvereins von Stadt
und Landgemeinde Varel

- „ schwarzen Roh"
7697s Der verstand.

srr 'leren tu Schaar . Wie-
dsrbringer gute Beloh¬
nung . 21 . Lauts Schaar

SsziMMkwt.

Sonnabend , 88 . Dez ., s
abends 8 ' /, Uhr : !

Versammlung!
bei D. Decker . s6724'

Der Vorstand.

so«!le sonstixe »nstsckenä
verhüten Lie. ivenn Ihre Wäsche stets mit

Lekmitr -kouns
LMÄ SisIevkrvKs"

nur Ltunäs gekocht veirä
Schmitr -Konn 's « nÄ Oksirk-
stiilk « " hat suöer einer groben litsick - uncl
Keinixunkskratt eine vorrüxiicke vesin-
kektivnsvvirkung unä « -eräen eiurck Wochen
äer wüsche mit „ Mssrbi - « n «S WDiris-
k»Mk« ' alle lirsnkheliskeime vernichtet.
reNnalte - Sa » « ' « »Mssstr»
SIsie -rdMts " ist kein StLSMies redwfss
Waschmittel , äaker voNstLnätx «nscdZMcj-

kür äle W^Sscke.
„ Mssek - MsksidstLMs « Ist vom
kriexssussckub unter dir. 2LV3 MekMixt;
man schte äarauk, äs6 jeäes Paket äso

^ utärUcic
UKÄ MGkESWWSG«

trSxt . /kltsinixe k'sbrUrLutva:
8 « tbrivr - svsss « rs « »e« ,viioin kadotlr 0Ä»»»rckoi »k- K« r«i»oi»-

sind wieder eingeirvffsn.
Lieferung erfolgt freiHaus
O . Sekmiür
Rüstr . , Etfenbahnstr . 17 ?

Fernsp . Rr . 1. s7S2L z!

§8S8Sti8I! 5-VMWßl
6es -Vusdrscksr-Könixs

Marlini 8xen>

6sks88elt mit 30 m langem 8trrc!c suk
einer weiter um cieu ?reis

von 100 Nsrlc.

-O

- l-!

E!

Ois Lsnsatlon ! Dis ZyLLLtion!

Äl!8 lim lMl
«M ZctiuImtM.

LsnsativnoürEk in visr ^ Iton.

^ Weirnae : M « tSorns« -rmnso » §

H Lei« eigener SeM«ir.

Killer
Direktion Karl

Arnold vom Tivoli-
Theater Bremen.

Heute und folgende
Tage:

Rauchen streng
verboten.

Deutscher

» U » l - WÄ
W'haven - Rüstringen.

Sonnabend , 28, Dezember
abends 6 Uhr:

Versammlung
der in den hiesigen Privat¬
betrieben der Metallindu»
strie beschäftigten Lehr¬
linge im Edelweiß , Börfen-
strahe 91 . s769L

Wegen wichtiger Tages-
ordnung wird vollzählige»
Erscheinen erwartet.

Der Vorstand.

Ortsgruppe : Rüstringen.
Sonnabend , 28. Dezember

abends 8 Uhr:

Versammlung
im Edelweiß.

Vollzähliges Erscheinen
wegen der wicht. Tages¬
ordnung notwendig . Mit¬
gliedskarte vorzeigen.
7689s Der Obmann.

»

Lustspiel in ärsi Wirten. 7688

WtlheUnshaven.
Montag den 30. Dezember

abends 8 Uhr

Versammlung
sim SeemannshanS.

Bortrag s788S
des Herrn Srnnwold:

Die lMÜMMtz !'

Ne « Fsme » der « s-
herm LemMM.

Der Borstand.
7^

MklMliAWizei!
Wm Wl « e i « Mmndllllmz

d « . RWwl
"

ilrir

de« Me « KkW

Schortens.
Zweigverein Middelsfähr
Sonnabend , 88 » Dez .,

abends 8 Uhr:

bei W . Scharf,
Roffhausen.

Zahlreiches Erscheinen
der Mitglieder dringend
notwendig.

Der Vorstand.

> MW . N1MMM
für den

MtMkhSkh WA¬
NN , Montag , 80 . Dez . ,

! sind die Beiträge der drei¬
zehnten Zahlung bei den
Hebestellen zu entricht n.

Schorlen », 24. Dez . 1914
2408 Nohlkrn.
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